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PROFESSIONELLE AUßENWIRKUNG FÜR DEIN

MIT UNS:

Prof. Cornelia Wustmann und Sachsens Ministerpräsident Michael Kretschmer in der Diskussion über Sinn und Notwendigkeit lebens-
praktischer Fächer in der Oberschule aber auch an Gymnasien. Foto: TUD/Kretzschmar

Einladung zu »Let’s talk 
over lunch« in Präsenz 
Auch im Oktober lädt das Erweiterte 
Rektorat zur freien Gesprächsrunde in 
der Reihe »Let’s talk over lunch – Der di-
rekte Draht ins Rektorat« ein.  

Sie findet am Donnerstag, den 6. Ok-
tober 2022, zwischen 13.30 und 14.30 
Uhr, diesmal in Präsenz in der Alten 
Mensa an der Mommsenstraße statt. 

Interessierte Mitglieder der TUD kön-
nen die Möglichkeit eines offenen und 
entspannten Gesprächs nutzen, um 
sich mit den Mitgliedern des Erweiter-
ten Rektorats auszutauschen – ohne 
Agenda und Protokoll, jenseits von Hier-
archien und Zuständigkeiten. AP

❞ Weitere Informationen sowie 
der Link zur Anmeldung sind auf 

der Webseite zur Veranstaltung im 
internen Webbereich (Zugang mit ZIH-
Login) abrufbar: https://tu-dresden.de/
intern/organisation-und-dialog/parti-
zipation-dialog/lets-talk-over-lunch. 
Die Gruppengröße ist auf jeweils 
höchstens zehn Personen pro Tisch 
begrenzt (first come, first served). 

Stiftungsprofessur für ressourceneffizienten Hochbau
PD – Berater der öffentlichen Hand GmbH fördert damit künftig an der TUD die Forschung und Lehre in diesem Fachgebiet

Das nachhaltige Bauen mit geringerem 
Ressourceneinsatz – gerade im öffentli-
chen Bereich – kann einen wesentlichen 
Beitrag zum Erreichen der Ziele des Pa-
riser Klimaschutzabkommens von 2015 
leisten. Vor diesem Hintergrund will 
die PD – Berater der öffentlichen Hand 
GmbH (PD) die Forschung und Lehre auf 
diesem Gebiet gezielt fördern. Am 29. Au-
gust 2022 unterzeichneten Stéphane Bee-
melmans, Geschäftsführer der PD, und 
Prof. Ursula M. Staudinger, Rektorin der 
TU Dresden, eine Vereinbarung über die 
Finanzierung einer Stiftungsprofessur 
für ressourceneffizienten Hochbau.

Die von der PD für eine Dauer von 
sechs Jahren gestiftete Professur wird 
an der Fakultät Bauingenieurwesen 
eingerichtet und soll mit der Fakultät 
Umweltwissenschaften interdisziplinär 
zusammenarbeiten. Ziel der PD-Stif-
tungsprofessur ist es, die Forschung und 
Lehre für mehr Nachhaltigkeit und Res-
sourceneffizienz auf dem Gebiet des kon-
struktiven – öffentlichen – Hochbaus im 
Bereich des Massivbaus zu stärken. Die 
nun unterzeichnete Stiftungsvereinba-
rung sieht eine Besetzung der Professur 
ab dem Sommersemester 2023 vor.

»Als öffentliches Beratungsunterneh-
men wissen wir um den hohen Stellen-
wert, den Nachhaltigkeitskriterien bei 
der Planung und Umsetzung öffentli-
cher Bauvorhaben besitzen. Mit der Ein-
richtung dieser Stiftungsprofessur an 

der TUD möchten wir den Aufbau und 
Transfer von Wissen über klimafreund-
liches Bauen stärken und zudem dazu 
beitragen, qualifizierten Nachwuchs 
mit spezifischem Interesse am öffent-
lichen Bauen auszubilden. Dazu gehört 
auch unser Angebot an Lehrende und 
Studierende, die PD-Beratungspraxis 
kennenzulernen und mit uns in den di-
rekten Fachaustausch zu treten«, erklärt 
Stéphane Beemelmans.

Die Rektorin der TU Dresden, Prof. 
Ursula M. Staudinger, sieht in der Ko-
operation großes Potenzial: »Mit der 
PD-Stiftungsprofessur für ressourcenef-

fizienten Hochbau erhalten wir die 
Möglichkeit, die Fakultät Bauingeni-
eurwesen um eine Professur zu erwei-
tern, die einen besonderen Fokus auf die 
weitreichenden Nachhaltigkeitsanfor-
derungen im Bereich des Bauens legt.«

Prof. Steffen Marx, DB Netz AG-Stif-
tungsprofessor für Ingenieurbau am In-
stitut für Massivbau der TUD, ergänzt: 
»Die PD wird darüber hinaus ihre Ex-
pertise in den Lehrveranstaltungen ein-
bringen und den Studierenden vielfälti-
ge Einblicke in die Beratungsarbeit für 
die öffentliche Hand geben – dies stärkt 
die praxisorientierte Vernetzung.«

Die Berufung der Professorin bzw. des 
Professors erfolgt durch die TUD nach 
den Bestimmungen des Sächsischen 
Hochschulfreiheitsgesetzes. Als rein 
öffentliches Beratungsunternehmen 
ist der PD die Stärkung des beidseitigen 
Wissenstransfers zwischen Verwaltung 
sowie Forschung und Lehre ein beson-
deres Anliegen. Bereits 2018 wurde eine 
PD-Stiftungsprofessur für »Public Ad-
ministration and Management« an der 
Hertie School in Berlin eingerichtet. Zu-
dem kooperiert die PD eng mit der NRW 
School of Governance in Duisburg so-
wie der Hochschule für Wirtschaft und 
Recht in Berlin.

Die PD – Berater der öffentlichen 
Hand GmbH ist ein Inhouse-Beratungs-
unternehmen der öffentlichen Hand 
und bietet umfassende projektbezogene 
Beratungs- und Managementleistun-
gen für Bund, Länder, Kommunen und 
sonstige öffentliche Auftraggeber zu 
allen Fragestellungen moderner Ver-
waltung und Investitionsvorhaben an. 
Schwerpunktmäßig berät die PD bei 
Strategie-, Organisations- und Investi-
tionsvorhaben, unterstützt beim Ma-
nagement von Großprojekten und der 
Steuerung von Vergabeverfahren. Die 
PD liegt zu 100 Prozent in den Händen 
öffentlicher Gesellschafter.  SG

❞Weitere Informationen zum Stif-
ter unter www.pd-g.de .

PD-Geschäftsführer Stéphane Beemelmans und Rektorin Prof. Ursula M. Staudinger bei 
der Vertragsunterzeichnung an der TU Dresden. Foto: TUD/Gröschel

Wie Schule auf das Leben vorbereiten kann
Neue Einblicke für Ministerpräsi dent Kretschmer beim Besuch der Erziehungswissenschaften

Welche Bedeutung hat oder könnte 
das Oberschulfach Wirtschaft-Tech-
nik-Haushalt/Soziales (WTH/S) für 
die politische Bildung, die Bildung für 
nachhaltige Entwicklung und die Zu-
kunftsperspektive von Schülerinnen 
und Schülern haben?

Dieser Frage ging Ministerpräsident 
Michael Kretschmer bei seinem Be-
such im Juli an der TU Dresden nach, 

wo er mit Lehramtsstudierenden sowie 
Dozentinnen und Dozenten über Sinn 
und Notwendigkeit lebenspraktischer 
Fächer in der Oberschule, aber auch an 
Gymnasien diskutierte.

Aufgrund einer Änderung der Stun-
dentafel für Oberschulen im Schuljahr 
2016/17 war das Fach WTH/S zugunsten 
der Fächer Geschichte und Geografie 
um ein Jahr verkürzt worden. In der 

Folge entfiel die für Klassenstufe 10 an-
gestrebte spezialisierte Berufsorientie-
rung sowie die abschließende Komplex-
arbeit als Abschluss des vierjährigen 
Curriculums. 

Alle Informationen zum Besuch des 
Ministerpräsidenten und zu den The-
men der drei Gesprächsrunden sind un-
ter https://tud.link/ol6x nachlesbar.

Michael Lenk, KK

EUTOPIA erhält  
weitere Förderung 

Seit ihrem Start 2019 wird die europä-
ische Hochschulallianz EUTOPIA durch 
die Europäische Kommission gefördert. 
Jetzt konnte die Allianz mit ihrem neu-
en Projekt »EUTOPIA MORE« erneut 
überzeugen und erhält für die kommen-
den vier Jahre weitere 14 Millionen Euro 
zur Festigung der Allianz und Weiter-
entwicklung gemeinsamer Lehr- und 
Lernmodelle aber auch der Digitalisie-
rung und Universitätsgovernance. Die 
TUD ist seit vergangenem Jahr eine der 
EUTOPIA-Partneruniversitäten und 
war an der Antragstellung beteiligt.

Peter Rosenbaum
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Martin Gerlach und sein Schlüsselerlebnis
Als Martin Gerlach sich für das Studium an der TUD entschied, 
zweifelte er – trotz bester Voraussetzungen – ob er fähig genug 
dafür sei. Er war sich lediglich sicher, in vielen Berufsfeldern arbeiten 
zu können. Zehn Jahre später hatte er über die Anwendung physi-
kalisch-mathematischer Modelle auf soziodynamische Phänome-
ne mit summa cum laude promoviert.
Ein Schlüsselerlebnis für ihn war ein Kurs über die computerge-
stützte Modellierung mithilfe von Simulationen. Das brachte ihn 
zum Programmieren und ist heute integraler Bestandteil seiner 
Arbeit. Er arbeitet für die Wikimedia Foundation und hilft weltweit 
mehr Wissensgerechtigkeit herzustellen, sowie die Qualität des 
verfügbaren Wissens zu erhöhen.

Sein Porträt gehört zu einem Alumni-Format der TUD. Jeweils zu 
Beginn eines Monats wird »der Absolvent/die Absolventin des Mo-
nats« vorgestellt. Als Mitglieder im Absolventennetzwerk sind sie 
eng mit ihrer Alma Mater verbunden.
Facebook: https://www.facebook.com/TUDresden.Alumni/
Twitter: twitter.com/tudresden_de
Website: tu-dresden.de/alumniportraets

Wer ebenfalls an der TU Dresden studiert hat und mit seiner Alma 
Mater in Kontakt bleiben möchte, ist eingeladen, Mitglied im Netz-
werk zu werden: tu-dresden/absolventennetzwerk

sum / Foto: privat
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Der Personalrat informiert
Wie lange müssen Arbeitszeitnachweise und Urlaubskarten aufbewahrt werden?

Im Büro türmen sich Urlaubskarten, 
Arbeitszeitnachweise, Bewerbungsun-
terlagen, Arbeitsvertragskopien, Zwi-
schenzeugnisse, Krankenscheine oder 
Weiterbildungsnachweise der Beschäf-
tigten, Ausgeschiedenen bzw. Bewerber? 

Dann schaffen Sie Ordnung und den-
ken Sie an die Grundsätze der Daten-
vermeidung und Datensparsamkeit. Es 
sollen so wenig wie möglich personen-
bezogene Daten erhoben, verarbeitet 
oder genutzt werden. Werden personen-
bezogenen Daten nicht mehr benötigt, 
sind sie zu löschen.

Nur im Dezernat Personal bzw. GB 
Personal und Recht werden die Perso-

nalakten der Beschäftigten der TUD ge-
führt und aufbewahrt. Es hat sich ein-
gebürgert, einige (wenige) Dokumente 
auch dezentral aufzubewahren, häufig 
in den Sekretariaten, so zum Beispiel die 
Urlaubskarte und die Arbeitszeitnach-
weise. Diese in sogenannten Schatten-
akten aufzubewahren ist unzulässig.

Der Arbeitszeitnachweis dokumentiert 
Mehrarbeit und ggf. Überstunden eines 
Beschäftigten. Er wird lt. Dienstverein-
barung Flexible Arbeitszeit von den Be-
schäftigten geführt und aufbewahrt. Die 
Aufbewahrungsfrist beträgt zwei Jahre.

Auf den Urlaubskarten werden die Ur-
laubsanträge, ihre Genehmigung sowie 

der genommene Urlaub dokumentiert. 
Der von der/dem Vorgesetzten unter-
schriebene Urlaubsantrag sollte bei der/
dem Beschäftigten verbleiben. Gesetz-
lich geregelte Aufbewahrungsfristen 
gibt es dafür nicht. Die Urlaubskarte ist 
in jedem Falle so lange aufzubewahren, 
wie es noch offene Ansprüche gibt, ins-
besondere bei Langzeiterkrankung oder 
Mutterschutz/Elternzeit. Die speziellen 
Aufbewahrungsfristen bei Drittmittel-
projekten bleiben hiervon unberührt.

Bei schwerwiegenden Verstößen ge-
gen DSGVO-Regelungen können Strafen 
von bis zu 20 Millionen Euro oder vier 
Prozent des Vorjahresumsatzes drohen. 

Der Personalrat weist in diesem Zusam-
menhang auf Ihre Rechte auf Auskunft, 
Berichtigung und Löschung Ihrer Daten 
nach EU-DSGVO hin. Achten Sie auf Da-
tenvermeidung und Datensparsamkeit! 

❞Rechtsquellen:
§ 6 Abs. 3 DV zur flexiblen Ar-

beitszeit: Arbeitszeiterfassung/Zeiter-
fassungsbogen
§ 16 ArbZG: Aushang und Arbeitszeit-
nachweise
Pkt. 5 RS D2/2/2020 Urlaubsgewäh-
rung: Urlaubskarte
Art. 83 DSGVO: Allgemeine Bedingun-
gen für die Verhängung von Geldbußen

Dresdner Seniorenakademie startet wieder
Beginn der Einschreibung für das aktuelle Semester am 20. September

Das umfangreiche Veranstaltungspro-
gramm enthält Vorträge zur Energie-
problematik (z. B. Energiespeicherung 
und Wasserstoff, Globale Energiemärk-
te, Stand und Perspektiven des Struk-
turwandels infolge Kohleausstieg in 
Sachsen), zu den Klimaveränderungen 
(z. B. Bauen unter den Bedingungen der 
Klimaveränderungen), zu Rechtsme-
dizin, Strahlentherapie, Bionik, Städti-
schen Verkehrssystemen bis hin zu den 
Auswirkungen der Inflation.

Die Historie der Gastronomie in Dres-
den wird ebenso beleuchtet wie die Af-
rika–Expedition Augusts des Starken 

oder Architektur und Kunst in der säch-
sischen Landeshauptstadt. Aber auch 
Führungen und Besichtigungen gehö-
ren wieder zum Programm (z. B. beim 
Unternehmen SOLARWATT oder in der 
Getriebesammlung der TU Dresden). 

Eingeschriebene Hörer können sich 
ihr Kultur- und Bildungsprogramm aus 
mehr als 350 Angeboten anhand der 
vorliegenden Programmbroschüre zu-
sammenstellen.

Die Einschreibung für das Winterse-
mester 2022/23 beginnt am Dienstag, den 
20. September 2022, ab 9 Uhr im Deut-
schen Hygiene-Museum, Lingnerplatz 1, 

linker Flügel und ist dann auch während 
des gesamten Semesters entweder per-
sönlich montags bis donnerstags jeweils 
von 9 bis 12 Uhr oder auch per Post, per 
Fax oder per Internet möglich. Die Se-
mestergebühr beträgt 50 Euro.

Ursula Pogge

❞Dresdner Seniorenakademie 
Wissenschaft und Kunst, Ling-

nerplatz 1, Tel.: 0351 4906470, Fax: 0351 
4906471, E-Mail: buero-seniorenaka-
demie@dsa-senioren.de.
Im Internet unter: https://senak.inf.tu-
dresden.de/wordpress/

In die Antike hineinschnuppern
Aktionstag mit Einblicken in die damalige Literatur und Kultur

Am 8. Oktober 2022 wird von 10 bis 15 
Uhr an der TUD zum ersten Mal der 
»Sächsische Antiketag« stattfinden. Die-
ser Informationstag für Schülerinnen 
und Schüler wird vom Landesverband 
Sachsen im Deutschen Altphilologen-
verband (DAV) in Zusammenarbeit mit 
den Instituten für Klassische Philologie 
der TUD und der Universität Leipzig or-
ganisiert. Er möchte Schülerinnen und 
Schülern sowie Lehrerinnen und Leh-
rern der Alten Sprachen – Latein und 
Altgriechisch – in Sachsen neue Ein-
blicke in die Literatur und Kultur der 
Antike vermitteln. Dabei sollen Texte 
und Themen vorgestellt werden, die in 
der Schule nur selten zur Sprache kom-
men. So wird Professor Marcus Deufert 
von der Universität Leipzig darüber 
sprechen, was man über »Fremde in 
Rom« dachte, und Professor Mario Bau-
mann von der TUD wird zeigen, wie 
man »Die Antike hören« kann, obwohl 
es natürlich keine zweitausend Jahre 

alten Audiodateien gibt. In einer Rei-
he von Schnupperseminaren stellen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei-
der Universitäten außerdem noch viele 
weitere spannende und unterhaltsame 
Themen aus ihrer Forschung vor. Der 
»1. Sächsische Antiketag« richtet sich an 
interessierte Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 9 bis 12 und an Lehrkräfte 
der Alten Sprachen, die dafür auch ein 
Fortbildungszertifikat ausgestellt be-
kommen. Mit dem von nun an jährlich 
geplanten Angebot möchten die Orga-
nisatorinnen und Organisatoren lang-
fristig auch Studieninteressierte für die 
Fächer Latein und Altgriechisch gewin-
nen.  Ute Tischer, stellv. Vorsitzende im

 Landesverband Sachsen des DAV/
Beate Diederichs

❞Homepage des Landesverbandes 
Sachsen im Deutschen Altphilo-

logenverband:  
www.altphilologen-sachsen.de 

Sichtbarkeit zählt
Neue Formate zur Unterstützung von Wissenschaftlerinnen 

Angst vor Beurteilung? Hemmungen 
vor einem Auftritt auf einer Tagung 
oder einem Vortrag? Als Wissenschaft-
lerin bzw. Wissenschaftler ist die Prä-
sentation der eigenen Forschung und 
Ideen zentral für die Karriere. Mit ihren 
herausragenden Arbeiten auf unter-
schiedlichen Bühnen sichtbar zu sein, 
gelingt männlichen Kollegen oft eher 
als ihren weiblichen Pendants. Daher 
möchte das Sachgebiet Diversity Ma-
nagement Wissenschaftlerinnen zu 
mehr Sichtbarkeit ermutigen und sie 
gezielt unterstützen und hat dazu un-
terschiedliche Formate initiiert.

Außerordentlich präsent und enga-
giert waren in diesem Kontext die am 
diesjährigen Science Slam teilnehmen-
den Wissenschaftlerinnen. Sie haben 
sich bei dieser Veranstaltung zum 
Abschluss der Langen Nacht der Wis-
senschaften einem großen Publikum 
im Audimax präsentiert und nahmen 
die Gelegenheit mit so viel Enthusias-
mus wahr, so dass auf beiden Seiten 
viel Begeisterung zu spüren war. Auf 
ihren Slam-Vortrag konnten sich Inte-
ressierte professionell mit einem Coach 
in einem Workshop und begleitend mit 
individuellem Coaching über mehre-
re Wochen vorbereiten. Auch 2023 ist 

wieder ein Workshop sowie Coaching 
als Vorbereitung auf den Science Slam 
zur Langen Nacht der Wissenschaften 
vorgesehen.

Ein weiteres Format in diesem Rah-
men ist eine Workshopreihe für Promo-
vendinnen aller Fachrichtungen mit 
dem Titel »Mut zur Sichtbarkeit«. Das 
Training möchte die Teilnehmerinnen 
unterstützen, die eigene Sichtbarkeit zu 
stärken, ihre Präsenz zu intensivieren 
und die eigenen Bedenken abzubauen. 
Hier können die Teilnehmerinnen in 
einem geschützten Raum verschiedene 
Situationen des Exponiertseins spiele-
risch erkunden. Anschließende Einzel-
coachings bieten die Möglichkeit, an 
ganz individuellen Herausforderungen 
zu arbeiten und so die Auftrittskompe-
tenz spürbar zu stärken. Der Workshop 
wird wahlweise am 6./7. Oktober in 
Deutsch oder am 14./15. November 2022 
in Englisch angeboten und ist auch für 
2023 geplant. Katrin Saure

❞Interessierte können sich für 
die Restplätze unter diversity.

management@tu-dresden.de anmel-
den. Weitere Informationen unter 
tu-dresden.de/diversity/workshop-
sichtbarkeit

Nachhaltigkeitswerkstatt für Schülerinnen
Anmeldungen noch bis Ende September möglich

Im »Her*(bst)Camp« können Schüle-
rinnen in den Herbstferien eine Woche 
lang unterschiedlichste Workshops 
rund um den Themenkomplex »ökolo-
gische Nachhaltigkeit, Klima und Um-
welt« besuchen. Es geht um Recycling, 
Kreislaufwirtschaft, smarte Bewässe-
rung und Trinkwasseraufbereitung 
– aber auch um Konfliktlösung und 
Klimawandelanpassung, ums Austau-
schen miteinander und Kennenlernen 
von Wissenschaftlerinnen, Ingenieu-
rinnen und Studentinnen und um die 
großen Fragen unserer Zeit: Wie kann 

die ökologische Krise gelöst werden? 
Kann der Klimawandel noch einge-
dämmt werden? Wie kann die Mensch-
heit gut miteinander auf diesem Pla-
neten leben? Teilnehmen können 
Mädchen ab Klasse 9.  Anne Bruder

❞Das Camp findet vom 17. bis 
22. Oktober 2022 im Kinder-

erholungszentrum Weißwasser statt. 
Eine Anmeldung ist erforderlich und 
bis zum 30. September 2022 möglich. 
Weitere Infos: www.tud.de/uni-testen/
herbstcamp 

03525 7186-24
ANZEIGEN HOTLINEPersonalversammlung: Themen gesucht

Einreichung von Fragen noch bis 30. September möglich

Am Mittwoch, 23. November 2022, fin-
det von 10 bis 12 Uhr die diesjährige 
Personalversammlung statt. Nach coro-
nabedingter Pause wird der Personalrat 
über Ergebnisse, Defizite und nächste 
Ziele der Interessenvertretung für die 
Anliegen der Beschäftigten und Beam-
ten diskutieren. 

Welche Themen für die Personalver-
sammlung brennen den Kolleginnen 
und Kollegen auf den Nägeln? Fragen 

können bis 30. September 2022 an perso-
nalrat@tu-dresden.de gesendet werden. 
Der Personalrat wird die Schwerpunkt-
themen aufbereiten und dem Rektorat 
vorab zukommen lassen. Ziel soll es 
sein, mit dem Rektorat über die Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen an der 
Universität zu sprechen. Personalrat

❞Weitere Informationen:  
https://tu-dresden.de/personalrat 
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»Der Turm«: Bei den Bauingenieuren knallt’s in Serie
Impaktforscher der TU Dresden wollen Brücken und Kraftwerke mit Carbonbeton-Panzerung gegen Unfälle, Terror und Hagel schützen

Heiko Weckbrodt

Schon eine wenige Zentimeter dünne 
Panzerung aus Carbonbeton, der mit 
Kohlenstofffasern statt Stahl bewehrt 
ist, kann Brücken, Tunnel, Kraftwer-
ke und andere Bauwerke ähnlich gut 
vor Unfällen und Anschlägen schützen 
wie der heute übliche Opferbeton - oder 
womöglich sogar besser. Das haben Dr. 
Marcus Hering und seine Kollegen vom 
Institut für Massivbau der TU Dresden 
bei Aufprall-Experimenten herausge-
funden.

Die mit Carbonbeton beschichteten 
Proben widerstanden selbst Aufprallge-
schwindigkeiten von über 500 Kilome-
tern pro Stunde. »Vergleichbar ist das 
mit einem 1,4 Tonnen schweren Auto, 
das mit Tempo 30 einen Brückenpfei-
ler rammt«, erklärt Hering. »Vorstell-
bar wäre es, damit auch nachträglich 
Tunnel und Brücken gegen Steinschlag 
oder Unfälle zu ertüchtigen.« Letztlich 
könne man so die Lebenszeit derartiger 
Bauwerke deutlich verlängern. Mit di-

cken klassischen Betonschichten wäre 
das in vielen Fällen gar nicht möglich, 
weil ein Tunnel damit natürlich immer 
enger und ein Brückenpfeiler statisch 
immer stärker belastet werden würde.

Möglich sind solche und andere 
aufwendige Impakt-Experimente in 
Dresden durch eine weltweit seltene 
Konzentration von besonderen Ver-
suchsanlagen, mit denen sich dyna-
mische Belastungen von Beton und 
ähnlichen Baumateralien nachstellen 
lassen. Herzstück dieser Experimentier-
landschaft am Otto-Mohr-Laboratorium 
ist »Der Turm«. So nennen die Bauinge-
nieure ihren 15 Meter hohen Fallturm, 
den sie ab 2012 in einen DDR-Plattenbau 
am Zelleschen Weg nachträglich einge-
baut haben. Darin können sie spezielle 
Gewichte – sogenannte Impaktoren – elf 
Meter tief auf Betonplatten und andere 
Materialproben sausen lassen.

Zu den besonderen Versuchsanord-
nungen des Labors gehören aber auch 
eine zweiachsige »Split-Hopkinson-Bar«, 
mit der sich wandernde Druckwellen in 

Materialien simulieren lassen, sowie 
weitere Aggregate. »Die meisten Bau-
ingenieure beschäftigen sich eher mit 
statischen Belastungen«, erklärt Mar-
cus Hering. »Was aber hier in Dresden 
an Versuchsanlagen für dynamische 
Belastungen konzentriert ist, das haben 
nur ganz wenige andere Forschungs-
einrichungen weltweit.« Eine Folge der 
besonderen Versuchsanlagen und der 
damit realisierten Untersuchungen: 
»Unsere Expertise ist international ge-
fragt«, berichtet Dr. Oliver Mosig, der 
ebenfalls am Fallturm forscht.

Zu verdanken ist dieser Vorsprung der 
Dresdner Uni nicht zuletzt dem Insti-
tutsleiter Prof. Manfred Curbach: Der ist 
heute zwar vor allem für seinen Carbon-
beton und dessen statische Vorteile be-
kannt. Curbach war es aber eben auch, 
der nach seiner Berufung an die TU 
Dresden die Impaktforschung und die 
dazugehörigen einzigartigen Experi-
mentieranlagen schrittweise etablierte. 
Im Zuge dieser Forschungslinie arbeitet 
das Institut für Massivbau unter ande-
rem an wegweisenden Konzepten für 
den Unfall-, Katastrophen- und Antiter-
ror-Schutz.

Ganz »nebenbei« ebnen die Dresdner 
Bauingenieure damit auch den Weg zu 
einer sparsameren und umweltschon-
denderen Bauweise. Denn bis heute 
ist für Verkehrsplaner und Bauherren 
kaum präzise zu berechnen, wieviel 
zusätzlichen Beton sie genau an einer 
Brücke brauchen, um sie gegen Risse 
oder gar einen Einsturz durch einen 
Aufprall abzusichern. Bekannt ist zwar, 
dass dieses Material dynamischen Stö-
ßen etwa fünfmal besser widersteht als 
statischen Belastungen. Woher genau 
diese Besonderheit des Betons kommt, 
ist aber immer noch nicht abschlie-
ßend geklärt. Und das macht alle Be-
rechnungen schwer. Daher kalkulieren 
Konstrukteure den Impaktschutz an 
derartigen Bauwerken nach individu-
eller Erfahrung und planen dabei oft 
lieber zu viel als zu wenig »Opferbeton« 
ein. »Wenn wir durch unsere Untersu-
chungen lernen, dynamische Belastun-
gen richtig zu berechnen, könnten wir 
künftig viel ,Opferbeton’ einsparen«, ist 
Marcus Hering überzeugt. »Mit Blick 
auf den großen Ressourcenverbrauch 
bei der Betonherstellung könnten unse-
re Experimente da eine ganz besondere 
Relevanz gewinnen.«

Auch der Bauwerkschutz gegen Ein-
schläge von oben spiele eine wachsende 
Rolle, meint sein Kollege Oliver Mosig: 
»Durch Wetterextreme, wie wir sie in-
zwischen vermehrt beobachten, kommt 
es öfter als bisher zu Erdrutschen, Hagel 
und Steinschlag. Dies belastet zum Bei-
spiel Tunnel in Italien und anderen Län-
dern zunehmend.« Neue Risiken seien 
zudem als indirekte Folge des wachsen-
den Online-Handels zu erwarten: »Wenn 
der Drohnenverkehr weiter so zunimmt, 

dann wächst die Gefahr durch abstür-
zende Drohnen oder deren Pakete.« Ein 
Mangel an neuen Forschungsideen ist 
daher im Otto-Mohr-Laboratorium auf 
absehbare Zeit nicht zu erwarten. Und 
deshalb wird es dort auch in den nächs-
ten Jahren noch oft knallen.

❞Weitere Informationen zum  
Fallturm unter tu-dresden.de/ 

bu/bauingenieurwesen/imb/labor/ 
Equipment/falltum 

Dr. Oliver Mosig (links) und Dr. Marcus Hering im Fallturm des Instituts für Massivbau. 
 Fotos (2): Heiko Weckbrodt

Jenseits der Stille – Lautlos reden 
Am 23. September ist Internationaler Tag der Gebärdensprachen

Seit 2017 findet jedes Jahr am 23. Sep-
tember der internationale Tag der Ge-
bärdensprachen/International Day of 
Sign Languages (#IDSL) statt. Initiiert 
wurde dieser internationale Aktionstag 
im Zeichen der Gebärdensprachen von 
der World Federation of the Deaf, einer 
internationalen NGO und Interessen-
gemeinschaft von 135 nationalen Ver-
bänden, die sich weltweit für die Rechte 
von zirka 70 Millionen gehörlosen Men-
schen einsetzt, denn die Erhaltung der 
Gehörlosenkultur und Gebärdenspra-
chen steht für ein fundamentales Men-
schenrecht.

Obwohl Gebärdensprache schon seit 
Jahrhunderten verwendet wird, ist die 
Deutsche Gebärdensprache erst vor 
zwanzig Jahren, 2002, als eigene Spra-
che anerkannt worden. Erst seit der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
wird Gebärdensprache erforscht und 
dokumentiert. In Schulen wurde diese 
Kommunikationsform bis dahin nicht 
unterrichtet, gehörlose Kinder sollten 
lernen von den Lippen abzulesen oder 
selbst Laute nachahmen. Doch das Lip-
penlesen ist nicht nur mühsam und 
bietet schnell zahlreiche Fehlerquellen, 
erschwert es auch das Lernen, was sich 
negativ auf das Schreiben und Lesen 
auswirkte. Durch diese Umstände ist 
die Deutsche Gebärdensprache stärker 
oral orientiert und nutzt Mundstellun-
gen zusammen mit Mimik und Hand-
gebärden.

In der Deutschen Gebärdensprache 
gibt es sechs Grundhandformen und 
etwa 32 Handformen, die durch das Fin-
geralphabet (siehe Abb.) ergänzt werden. 

Der Wortschatz der Gebärdensprache 
selbst entwickelte sich nicht in An-
lehnung an die gesprochene Sprache, 
sondern eigenständig. Sich per Hand-
zeichen verständigen zu können, bietet 
viele Vorteile, denn es ermöglicht zum 
Beispiel, dass sich Menschen durch das 
verschlossene Fenster, aus weiter Ent-
fernung und bei unterschiedlichster 
Umgebungslautstärke verständigen 
können. Handzeichen sind immer mög-
lich und somit auch das Reden. Sich mit 
der Gebärdensprache vertraut zu ma-
chen, ermöglicht Einblicke in eine kom-
plett visuelle Form der Kommunikati-
on, die den ganzen Körper einbezieht, so 
dass sich Menschen einander viel besser 
wahrnehmen, genauer beobachten und 
viel mehr aufeinander konzentrieren. 
Dies trägt zu einer Sensibilität für Spra-
che und Kommunikation bei, aber auch 
die eigenen Ausdrucksmöglichkeiten 
erweitern sich.

Das Sachgebiet Diversity Manage-
ment der TU Dresden macht sich stark 
für Diversität und Inklusion: Über das 
Budget »Barrierefrei Veranstalten« be-
steht die Möglichkeit, eine finanzielle 
Förderung zu erhalten, indem Veran-
staltungen an der TU Dresden durch 
die Begleitung durch Gebärden- oder 
Schriftdolmetscherdienste barrierefrei 
gestaltet werden. Bei der Suche nach ge-
eigneten Anbieterinnen und Anbietern 
oder einem Budgetantrag unterstützt 
das Sachgebiet 9.3 Diversity Manage-
ment der TU Dresden gern.

Des Weiteren möchte das Diversity 
Management durch Sprachkursange-
bote zur Deutschen Gebärdensprache 

die Möglichkeit zu ersten Einblicken in 
die diese Sprache bieten und die Vielfäl-
tigkeit von Kommunikation aufzeigen. 
Durch die Förderung aus dem Anreiz-
Fonds Gleichstellung und Diversity 
werden über das Zentrum für Weiterbil-
dung Sprachkurse angeboten, die eine 
Chance zum Erlernen von Grundkennt-
nissen der Deutschen Gebärdensprache 
bieten und sowohl von Studierenden 
als auch Beschäftigten der TU Dresden 

besucht werden können. Die Kurse sen-
sibilisieren zum einen für Kommuni-
kationsunterschiede (z. B. das Zusam-
menspiel von Sprache und Mimik) und 
ermöglichen neben dem Erwerb des 
Fingeralphabets auch ein Kennenler-
nen einzelner Gebärden für die tägliche 
(Berufs)praxis. Die Kurse werden digital 
angeboten und finden einmal in der 
Woche für jeweils 60 Minuten statt.

Auch in diesem Wintersemester 
sollen ab dem 10. Oktober 2022 wieder 
Sprachkurse stattfinden, die einen Ein-
blick in die Deutsche Gebärdensprache 
bieten. Voraussichtlich werden über das 
Zentrum für Weiterbildung drei digita-
le Einführungskurse und zwei Vertie-
fungskurse angeboten (aufbauend auf 
den Einführungskursen im SS 2022). Die 
Plätze pro Kurs müssen auf je zwölf Teil-
nehmende pro Kurs begrenzt werden, 
da ansonsten die Bildschirme zu klein 
werden. Anna Drum

❞Aktuelle Informationen zu den 
Kursen unter: https://tu-dresden.

de/tu-dresden/universitaetskultur/
diversitaet-inklusion/inklusion/gebaer-
densprachkurse  
Eine Anmeldung für die Kurse wird 
über das Zentrum für Weiterbildung 
möglich sein. An diesen Kursen Inter-
essierte können sich bei der Koordina-
torin für Inklusion Anna Drum aus dem 
Sachgebiet 9.3 Diversity Management 
(diversity.management@tu-dresden.
de oder Tel. 0351 – 463 39720) melden. 
Hier erfolgt die Aufnahme in eine Liste 
und Information, sobald eine Anmel-
dung möglich ist.

Wahl der TUD-Schwer-
behindertenvertretung 
Nach einer vierjährigen Amtsperiode 
wird im November 2022 die Schwerbe-
hindertenvertretung der TU Dresden 
neu gewählt. Die Vertrauensperson 
und deren Stellvertreterinnen und 
Stellvertreter fördern die Eingliederung 
schwerbehinderter Menschen in die  
Universität, vertreten ihre Interessen 
und stehen ihnen beratend und helfend 
zur Seite. Der Wahlvorstand hat nach 
Erörterung mit der Schwerbehinderten-
vertretung, dem Personalrat und dem 
Arbeitgeber beschlossen, dass neben der 
Vertrauensperson acht stellvertretende 
Mitglieder gewählt werden können.

Kandidieren kann als Vertrauensper-
son oder als stellvertretendes Mitglied 
jeder in der TU Dresden nicht nur vor-
übergehend Beschäftigte, der am Wahl-
tag das 18. Lebensjahr vollendet hat und 
der TU Dresden seit mindestens sechs 
Monaten angehört. Auch nicht selbst 
schwerbehinderte Beschäftigte sind 
wählbar. Nicht wählbar ist, wer kraft 
Gesetzes dem Personalrat nicht angehö-
ren kann (§ 177 Sozialgesetzbuch IX). 

Die Schwerbehindertenvertretung    
fördert u. a. die Einstellung von Men-
schen mit Behinderung, überwacht die 
Einhaltung der Gesetze, beantragt prä-
ventive Maßnahmen, beugt Kündigun-
gen vor und unterstützt bei der Gestal-
tung des Arbeitsplatzes.

Mandy Dziubanek

❞Die Wahl wird voraussichtlich am 
26. September 2022 ausgeschrie-

ben. Das Wahlausschreiben sowie die 
Formulare zur Einreichung von Wahl-
vorschlägen sind dann zu finden unter 
https://tu-dresden.de/tu-dresden/ 
organisation/gremien-und-beauftragte/
schwerbehindertenvertretung 

Das deutsche Gehörlosenalphabet mit 
Umlauten und Sonderzeichen für »SCH«, 
zur Verfügung gestellt vom Landesverband 
Bayern der Gehörlosen e. V. und unterstützt 
von der AOK Bayern.
 Grafik: Wikimedia Commons

Studentin Riya Thomas bemalt einen Impaktor. Die Striche sind wichtig für die spätere 
Auswertung der Fallexperimente mit Hochgeschwindigkeits-Kameras..
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30. Ehrenmedaille und acht Ehrennadeln vergeben
Auszeichnungen für engagierte Mitglieder der TUD - Nominierungen für 2023 jetzt möglich

Am 13. Juli 2022 wurden an der TU Dres-
den acht Ehrennadeln sowie eine Eh-
renmedaille an besonders engagierte 
Mitglieder der Universität verliehen. Mit 
den Ehrennadeln zeichnet die TU Dres-
den seit 2020 Mitglieder aus, die sich 
mit besonders hervorzuhebenden Ein-
zelleistungen und außergewöhnlichen 
Verdiensten um das Wohl der Universi-
tät verdient gemacht haben. 2022 wur-
den Prof. Uta Berger, Petra Bril, Martin 
Holst und Jens Strehle, David Jugel, 
Prof. Alexander Lasch, Claudia Meißner, 
Paul Senf und Lutz Thies mit der Aus-
zeichnung bedacht. Somit werden auch 
drei Studierende und erstmals ein Team 
aus zwei Personen ausgezeichnet.

Die bereits 30. Ehrenmedaille der 
TU Dresden wurde in diesem Jahr an 
Prof. Peter Paufler verliehen. Als »Grün-
dungsdekan« der Fakultät Physik hat er 
sich in den Nachwendejahren zahlrei-
chen Herausforderungen konsequent, 
souverän und mutig gestellt und damit 
den Grundstein für die Erfolge der heu-
tigen Fakultät gelegt. Die Ehrenmedail-
le der TU Dresden wird bereits seit 1999 
für herausragendes Engagement und 
besondere Leistungen vergeben.

Die Preisverleihung im Festsaal des 
Rektorats wurde live im Stream über-
tragen und musikalisch sowie von 
einem Grußwort der Rektorin, Prof. 
Ursula M. Staudinger, begleitet. Sie be-
tont noch einmal die Rolle der Preis-
trägerinnen und Preisträger für das 
gemeinsame Leben und Arbeiten an 
der Universität: »Die Auszuzeichnen-

den tragen maßgeblich dazu bei, die 
TU Dresden zu einem Ort exzellenten 
Forschens und Lehrens zu machen, an 
dem Partizipation, Perspektivenviel-
falt und Weltoffenheit gelebt werden. 
Die Verleihung der Ehrennadeln und 
der Ehrenmedaille der TU Dresden ist 
unsere Form der Danksagung für ihr 
individuelles Engagement für die TUD 
– ein Engagement, das auch über die 
Hochschulgrenzen hinaus wirkt und 
sichtbar ist.«

Ab sofort sind auch für das Jahr 2023 
wieder Nominierungen für Ehrennadeln 
gesucht. Vorschläge für die Verleihung 
können bis 31. Dezember eingereicht 
werden. Alle Informationen sowie das 
Formular für den Nominierungsantrag 
sind online abrufbar.  Mandy Dziubanek

❞Details zu Auszeichnungen und 
Ehrungen der TUD: tu-dresden.

de/tu-dresden/profil/auszeichnungen-
und-ehrungen 

 
Gruppenbild der Ausgezeichneten mit der Rektorin. Untere Reihe v.l.n.r.: Prof. Alexander 
Lasch, Martin Holst, Lutz Thies, Paul Senf, Jens Strehle. Obere Reihe v.l.n.r.: Prof. Uta Berger, 
Prof. Peter Paufler, die Rektorin Ursula M. Staudinger, und Petra Bril. David Jugel und Clau-
dia Meißner konnten leider nicht an der Verleihung teilnehmen. Foto: TUD/Kretzschmar

Sichtbare Wissenschaftlerinnen
Neues Netzwerk für Frauen erfolgreich gestartet

Mit der Idee, Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftsmanagerinnen in der 
Forschungsregion Dresden sowie inner-
halb der Institutionen von DRESDEN-
concept sichtbarer zu machen, besser 
zu vernetzen und Karrieren zu fördern, 
ging im Sommer das Netzwerk »Wo-
men@DDc« an den Start. Das Netzwerk 
wurde vom Sachgebiet 9.3 Diversity Ma-
nagement der TU Dresden, dem  Bark-
hausen Institut und der Geschäftsstelle 
von DRESDEN-concept initiiert. 

Zum Auftakt des Netzwerkes Wo-
men@DDc fand am 28. Juli 2022 ein 
 After Lunch Talk statt. Dazu fanden sich 
30 Teilnehmerinnen aus Wissenschaft 
und Wissenschaftsmanagement im 
neuen Wissenschaftsforum im Kultur-
palast ein.

Die drei Podiumsgäste aus Wissen-
schaft und Wissenschaftsmanagement 
gaben persönliche Einblicke in ihre 
Biografien und Karrierehöhepunkte. 
Den anschaulichen Vorträgen der Re-
ferentinnen folgte eine moderierte Fra-
gerunde mit dem Publikum, in der viele 
wichtige Aspekte zu der Frage, was eine 
Karriere in der Wissenschaft im Ver-
gleich zum Wissenschaftsmanagement 
ausmacht, angesprochen und vielfältig 
beleuchtet wurden. »Die Veranstaltung 
hat mich enorm inspiriert«, so Dr. Peg-

gy Jungke von der Medizinischen Fa-
kultät Carl Gustav Carus der TUD.

Nach dem offiziellen Teil nutzten die 
Gäste die Gelegenheit zum intensiven 
Networking und brachten viele Ideen 
für Themen zukünftiger Veranstaltun-
gen ein. 

»Wir sehen einen hohen Bedarf der 
Teilnehmerinnen, sich auszutauschen 
und berufliche Anliegen und Herausfor-
derungen zu diskutieren«, sagt Katrin 
Saure vom SG Diversity Management.

Die nächste Veranstaltung findet 
am 10. Oktober 2022 von 17 bis 18.30 
Uhr erneut im Wissenschaftsforum 
des Kulturpalastes statt. Diesmal geht 
es in einem »Ask me Anything«-Ka-
mingespräch um Berufungsverfahren. 
Wissenschaftlerinnen können hier von 
erfahrenen Professorinnen praktische 
Tipps für den eigenen Weg zur Professur 
bekommen.

Darauf aufbauend können Interes-
sierte am 28. Oktober in einem Kurz-
workshop an einem Berufungstraining 
teilnehmen. Grit Kühlborn

❞Über LinkedIn.com kann man 
sich für Women@DDc-Veranstal-

tungen anmelden und dem Netzwerk 
beitreten. Mitglieder werden über alle 
Aktivitäten informiert.

Begeisterte Studieninteressierte
Sommeruniversität war zum Jubiläum wieder »vor Ort«

Wie funktioniert virtuelle Assistenz-
technologie? Wie lassen sich Lebens-
mittel mit hohem Ertrag und gleichzei-
tig klimagerecht herstellen? Und wann 
erledigt ein Roboter endlich meinen 
Haushalt? Mit diesen und zahlreichen 
weiteren Fragen beschäftigten sich 71 
Studieninteressierte während der Som-
merferien an der TUD. 

Passend zum 25. Jubiläum konnte 
die Sommeruniversität in diesem Jahr 
nach zwei virtuellen Durchgängen wie-
der in Präsenz stattfinden. »Wir freuen 
uns, dass die Schülerinnen und Schüler 
endlich wieder die Möglichkeit hatten, 
die Uni vor Ort kennenzulernen und 
sich persönlich auszutauschen«, sagt 
Teresa Lautenschläger, die Leiterin der 
Sommeruniversität. »In diesem Jahr 
kamen die Teilnehmenden aus 13 ver-
schiedenen Ländern.«

In beiden Wochen ermöglichten 
Vorträge, Laborbesuche, experimen-
telle Vorführungen sowie Firmenbe-
sichtigungen Einblicke in Studium, 
Forschung und Berufe der MINT-Fach-
richtungen (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft und Technik). 

Darüber hinaus kamen die Studien-
interessierten auch mit Studierenden 
ins Gespräch – bei der Campusrallye, 
beim Grillabend mit dem Studierenden-
rat und beim Markt der Möglichkeiten. 
»Das Kennenlernen von individuellen 

Herangehensweisen, einen passenden 
Studiengang zu finden, war für die Stu-
dieninteressierten sehr hilfreich«, er-
zählt Teresa Lautenschläger. »Spannend 
fanden sie auch die unterschiedlichen 
Möglichkeiten, das Studienleben und 
den Alltag drum herum zu gestalten.«

Eine Tour durch die Neustadt, Beach-
volleyball am Citybeach und ein Alt-
stadtspaziergang ermöglichten den 
Teilnehmenden zusätzlich, ihre Freizeit 
in Dresden zu genießen und die Stadt 
besser kennenzulernen. 

Auch im kommenden Jahr wird die 
Zentrale Studienberatung in Koopera-
tion mit zahlreichen Partnern der TUD 
sowie Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen aus Dresden eine ab-
wechslungsreiche Sommeruniversität 
anbieten. 

Marlene Krause, Eric Blumenthal

»Vampir« startet den Flug und »RoSI« trägt Früchte
Seit 20 Jahren engagiert sich Wolfgang Lehner als Inhaber der Professur Datenbanken in Lehre und Forschung auf nationaler und internationaler Ebene

»VAMPIR« ist das Akronym des neues-
ten Forschungsprojekts von Wolfgang 
Lehner. Gemeinsam mit Horst Schir-
meier (Professur Betriebssysteme) leitet 
er künftig dieses Teilprojekt im DFG-
geförderten Schwerpunktprogramm 
(SPP 2377) »Disruptive Hauptspeicher-
technologien«. Startschuss ist am 
21./22. September in Dresden mit einem 
Kick-off-Treffen aller 14 Projektpartner. 
VAMPIR ist die Abkürzung »Virtualized 
Non-Functional Memory Properties for 
Data-Pipeline Scheduling« und erforscht 
die laufzeit- und energieeffiziente Aus-
führung komplexer Datenanalysepro-
zessen auf modernen Computer-Infra-
strukturen, wobei in der ersten Phase 
die Rolle unterschiedlicher Speicher-
technologien untersucht wird. 

Um wissenschaftliche Synergien 
im Rahmen von bewusst gewählten 
inhaltlichen und organisatorischen 
Überlappungen optimal zu nutzen, 
ist die Professur von Wolfgang Lehner 
anschließend – am 22./23. September 

– Gastgeber des wissenschaftlichen 
Jahrestreffens eines bereits laufenden 
Schwerpunktprogramms zum Thema 
»Skalierbares Datenmanagement für 
zukünftige Hardware« (SPP 2037). Als 
Keynote-Speaker konnten renommier-
te Wissenschaftler wie Gustavo Alonso 
(Professur für Informatik, ETH Zürich) 
und Dieter Kasper (CTO, Enterprise Plat-
form Services Fujitsu) gewonnen wer-
den. Dies unterstreicht die Bedeutung 
dieses Doppelevents an der Fakultät In-
formatik 

Willkommen und Abschied kenn-
zeichnet die lebendige Lehr- und For-
schungsagenda an der Professur Daten-
banken. Derzeit sind die Mitglieder der 
Database Research Group in rund zehn 
Drittmittel-finanzierten Forschungs-
projekten engagiert. Eines davon 
kommt nun zum Abschluss: »RoSI«, so 
der Name des DFG-geförderten Gradu-
iertenkollegs zum Thema »Rollenba-
sierte Software-Infrastrukturen«, geht 
in die finale Phase. Rund 46 Promovie-

rende, fünf PostDocs und zehn Principle 
Investigators haben während der neun-
jährigen Laufzeit zu diesem Thema ge-
forscht, diskutiert und veröffentlicht. 
Bei einem Abschluss-Workshop vom 
26. – 28. September in Sebnitz wird auf 

der einen Seite das Erreichte durch ei-
ne Reihe von Abschlusspräsentationen 
reflektiert und auf der anderen Seite 
werden neue Impulse für zukünftige 
Forschungsarbeiten ins Visier genom-
men. Das übergeordnete Forschungsziel 

des Graduiertenkollegs besteht darin, 
den Nachweis der theoretischen Mach-
barkeit sowie der praktischen Anwend-
barkeit realweltlicher Entitäten (Dinge 
und das entsprechende Verhalten) zu 
erbringen. Potenzielle Anwendungs-
felder bilden dabei die Software für das 
SmartGrid der Zukunft, das energieeffi-
ziente Durchführen komplexer datenin-
tensiver Prozesse und Simulationen, die 
Architektur von Software für cyber-phy-
sikalische Systeme beispielsweise im 
Haus, im Verkehr oder der Fabrik sowie 
die skalierbare Ausgestaltung von Soft-
ware-Komponenten für kontextsensiti-
ve betriebswirtschaftliche Anwendun-
gen oder semantische Suchmaschinen. 

Mit dem international besetzten 
Abschluss-Workshop endet formal die 
Förderung durch die DFG; das Graduier-
tenkolleg hat jedoch sowohl inhaltlich 
als auch hinsichtlich der Qualifikation 
junger Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler nachhaltig die Fakultät In-
formatik geprägt. Ulrike Schöbel

Das Team der Professur für Datenbanken mit dem Leiter Prof. Wolfgang Lehner (oben, 2. 
von rechts). Foto: TUD/Kretzschmar

Experimentieren beim »Beton KUNST Projekt 2022« 
DFG fördert Kooperation der TU Dresden und der Jugendkunstschule Dresden 

Seit Juli 2020 wird unter Beteiligung 
der TU Dresden, IPF Dresden und der 
RWTH Aachen der SFB/TRR 280 durch 
die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
gefördert. Während in vorangegange-
nen Forschungsprojekten die Grundla-
gen und die Anwendbarkeit des neuen 
Werkstoffs Carbonbeton untersucht 
wurden, werden in diesem SFB/TRR 
neue Konstruktionsstrategien für Car-
bonbeton erforscht. 

Im »Beton KUNST Projekt 2022« konn-
ten Schülerinnen und Schüler vom 25. 
bis 29. Juli 2022 live erleben, wie Wis-
senschaft auf Kunst trifft.  In der Som-
merferien-Projektwoche auf Schloss 
Albrechtsberg kamen 24 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer beim freien Expe-
rimentieren mit verschiedenen Arten 
von Beton in Kontakt und konnten ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen. 

Spielerisch forschend und auspro-
bierend formend entdeckten die jun-
gen Forschenden gemeinsam mit drei 
wundervollen Dresdner Künstlerinnen 
spannende Kombinationen mit ande-
ren Materialien wie beispielsweise Holz, 
Ton und Textilien. Die so entstandenen 

kleinen und größeren Beton-Kreationen 
wurden zum Abschluss der Projektwo-
che im Rahmen einer kleinen Ausstel-
lung stolz den zahlreich anwesenden 
Eltern und Großeltern präsentiert.  

Das »Beton KUNST Projekt 2022« ist 
eine Kooperation der TU Dresden und 

der Jugendkunstschule Dresden. Die 
Projektwoche wurde von wissenschaft-
lichen Mitarbeitenden der TU Dresden 
begleitet, die vor Ort mit ihrem Know-
how, technischen Support und span-
nenden Versuchen unterstützten.

Stefan Gröschel

Stolz präsentierten die Schülerinnen und Schüler ihre Kreationen den anwesenden Eltern 
und Großeltern. Foto: TUD/Gröschel

Die Sommeruniversität fand wieder auf 
dem Campus statt.  Foto: Anna Hantschke



33. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 14 | 2022 Seite 5

Welche Faktoren beeinflussen die kognitive Kontrolle?
Für aktuell laufende Studien werden noch Teilnehmer gesucht 

Die Forschungsgruppe »Kognitive Neu-
rophysiologie« um Prof. Christian Beste 
(Medizinische Fakultät der TU Dresden) 
untersucht aktuell im Rahmen mehre-
rer Studien mögliche Einflussfaktoren 
auf die sogenannte kognitive Kontrolle 
sowie ihre Veränderung in Abhängig-
keit vom Alter.

Kognitive Kontrolle ist unerlässlich, 
um den Anforderungen des täglichen 
Lebens gerecht zu werden. Darunter 
werden Prozesse im Gehirn bezeichnet, 
die es Menschen ermöglichen, ihr Ver-
halten zu steuern und optimal einer Si-
tuation anzupassen, um ein möglichst 
gutes Ergebnis zu erzielen. Dies ist zum 
Beispiel in Verkehrssituationen relevant, 
in denen man schnell auf umspringende 
Ampeln oder plötzliche Hindernisse re-
agieren muss. Aber auch beim entspann-
ten Treffen mit Freunden kann kognitive 
Kontrolle zum Einsatz kommen, wenn 
man sich gegen den Schokokuchen und 
für den gesunden Snack entscheidet. Ein 
bedeutsamer Aspekt der Erforschung des 
Gehirns ist es, zu verstehen, wodurch 
diese kognitive Kontrolle beeinflusst 
wird. In den aktuell laufenden Studien 
wird dazu ein EEG (Elektroenzephalo-

gramm) abgeleitet, während Aufgaben 
am PC bearbeitet werden, um die Ge-
hirnaktivität zu überprüfen. 

Je nach Studie werden außerdem 
weitere Methoden wie transkutane Va-
gusnervstimulation (tVNS) oder Neuro-
feedback angewandt. Bei tVNS wird der 
Vagusnerv, welcher als reine regulieren-
de Schnittstelle zwischen Gehirn und 

anderen Organen angesehen werden 
kann und verschiedene Körperfunkti-
onen beeinflusst, mit einer Elektrode 
im Ohr stimuliert. Beim Neurofeed-
back werden Gehirnsignale auf einen 
PC-Bildschirm übertragen. Durch eine 
Veränderung der Gehirnsignale kann 
so beispielsweise ein Computerspiel ge-
steuert werden. Claudia Seifert

❞Für diese Studien werden Teil-
nehmer gesucht. Interessenten 

im Alter von 60-80 Jahren, die keine 
psychiatrischen oder neurologischen 
Vorerkrankungen haben, können sich 
gern an das Forscherteam wenden. 
Das ist per E-Mail unter 
KJPForschung@ukdd.de oder telefo-
nisch unter 0351 458-7168 möglich. 

Proband bei einer Neurofeedback-Studie. Foto: UKD/Bellmann

»Wahrscheinlich deutschlandweit einmalig«
Pilotprojekt »Lernpause mit Pfötchen« erzielte an der SLUB sensationelle Resonanz

Beate Diederichs

In der vergangenen Prüfungszeit bot die 
Sächsische Landesbibliothek – Staats- 
und Universitätsbibliothek Dresden 
(SLUB) gestressten Studierenden eine 
besondere Art von Pause an: Beim Pi-
lotprojekt »Lernpause mit Pfötchen« 
der SLUB in Zusammenarbeit mit der 
TUD konnten sie eine Auszeit vom Ler-
nen nehmen, bei der sie sich mit einem 
ausgebildeten Therapiebegleithund be-
schäftigen und so entspannen konnten. 
»Die Resonanz war sensationell: Alle 
Termine waren schnell ausgebucht, ob-
wohl wir wenig Werbung gemacht hat-
ten«, sagt Mitorganisator Jens Ilg, Leiter 
Abteilung Benutzung und Information 
der SLUB.

Fünf Damen spielen beim Pilotpro-
jekt »Lernpause mit Pfötchen« eine 
tragende Rolle: Da sind zum einen die 
vierbeinigen, die ausgebildeten Thera-
piebegleithündinnen – Fräulein Brause, 
italienische Wasserhündin, Brezel, Gol-
den Retriever, und Tarana, ein in Spani-
en geborener kleiner schwarzer Wirbel-
wind. Zum anderen sind es die beiden 
zertifizierten Fachkräfte für tierge-
stützte Aktivitäten, Polli Hornung, die 
mit Fräulein Brause und Brezel arbeitet, 
und Lena Scheidig, die Tarana einsetzt. 
Eine weitere Dame organisiert dieses 
gemeinsame Angebot von SLUB und 
TUD, Pauline Beulich, Mitarbeiterin der 
SLUB. Sie tut das gemeinsam mit ihrem 
Kollegen Jens Ilg, dem Leiter der Abtei-
lung Benutzung und Information. Jens 
Ilg ist auch derjenige, der die Idee für 
die »Lernpause mit Pfötchen« hatte: »Vor 
ein paar Jahren hatte ich einmal etwas 
von einem ›puppy room‹ an der Univer-
sitätsbibliothek in Amsterdam gehört, 
einem Zimmer mit Hundewelpen, mit 
denen Studierende der Uni zweimal 
wöchentlich eine Viertelstunde Zeit ver-
bringen dürfen. Diese Idee habe ich von 
meiner vorherigen Arbeitsstation, der 
Unibibliothek Magdeburg, an die SLUB 
mitgenommen.« Nach einer gründli-
chen Vorstudie entschloss man sich, das 
Modell hier zu testen. Dass tiergestützte 

Intervention ein wichtiges Arbeitsge-
biet an der TUD ist und es verschiedene 
Studien gibt, die für die Wirksamkeit 
tiergestützter Anti-Stress-Angebote 
sprechen, gab dem Projektstart zusätzli-
chen Rückenwind. Das Konzept zu dem 
Angebot entstand in mehreren Prakti-
ka und basiert auf langer Vorbereitung: 
»Man muss sich mit Reinigungs- und 
Allergiefragen beschäftigen, mit Tier-
ethik, der Haftungsproblematik, da-
mit, wie die Kooperation zwischen 
SLUB und TUD aussehen soll und wel-
ches Design wir diesem Service geben 
wollten«, zählt Jens Ilg die einzelnen 
Schritte auf. Das Organisationsteam 
konnte für das Pilotprojekt auch kaum 
auf Erfahrungen anderer lokaler Ein-
richtungen zurückgreifen. »Denn dieser 
Service ist mit hoher Wahrscheinlich-
keit deutschlandweit einmalig, sowohl 
an Hochschulbibliotheken als auch auf 
dem Campus«, so der Mitorganisator. 
Vorbilder existieren vor allem jenseits 
des »großen Teichs«, in den USA und Ka-
nada.

Am 19. Juli war es dann endlich so-
weit: Zum ersten Mal fand die »Lern-
pause mit Pfötchen« in der Bibliothek 
August-Bebel-Straße statt, im SLUB 
TextLab. »Bis zum 13. August konnten 
jeweils fünfzehnminütige Zeiteinhei-
ten an zwei Tagen der Woche gebucht 
werden. Das Angebot war für alle, die 
die SLUB nutzen, kostenfrei und für Ein-
zelpersonen oder Kleingruppen bis zu 
vier Personen buchbar«, fasst Annema-
rie Grohmann zusammen, die Presse-
sprecherin der SLUB. Der erste Termin 
folgte ebenso wie die nächsten einem 
logischen Ablauf: Zunächst befragten 
Polli Hornung oder Lena Scheidig die 
Studierenden nach ihrer Situation und 
ihren Wünschen und entschieden dann, 
welche Aktivität bestmöglich für Ent-
spannung sorgen würde – mit dem Hund 
einen Parcours absolvieren, streicheln, 
spielen oder einfach mit dem Tier reden. 
»Wenn die aktive Lernpause vorbei war, 
baten die Fachkräfte die Studierenden, 
einen kurzen Fragebogen auszufüllen, 
der später als Basis für unsere Wir-

kungs- und Serviceevaluation diente«, 
berichtet Jens Ilg. Natürlich drückten 
die Studierenden ihr Fazit auch gegen-
über den Fachkräften und dem Organi-
sationsteam aus. So sagte Luise Winkler, 
Studentin für das Höhere Lehramt an 
Gymnasien mit den Fächern Deutsch 
und Evangelische Religion, die gemein-
sam mit zwei Kommilitoninnen teil-
nahm: »Es war eine gelungene Abwechs-
lung im Prüfungsstress für das erste 
Staatsexamen. Die bewusste Auszeit 
mit den Vierbeinern und ihren freundli-
chen Trainerinnen tat sehr gut und gab 
neue Energie für den SLUB-Tag.« Luise 
wünscht sich, dass das Angebot verste-
tigt wird. Dies ist nach Aussage Jens Ilgs 
nicht unwahrscheinlich. »Wir konnten 
bis auf einige Plakate an unseren Stand-

orten kaum Werbung machen. Dennoch 
waren alle Termine schnell ausgebucht, 
so dass am Ende 33 Personen den Service 
nutzen konnten. Diese Resonanz ist sen-
sationell!« Falls das Angebot nicht nur 
gut angenommen, sondern auch in den 
Rückmeldebögen positiv bewertet wird, 
ist der SLUB-Mitarbeiter optimistisch, 
dass es künftig in jeder Prüfungszeit eine 
»Lernpause mit Pfötchen« geben könnte.  

Die Fachkräfte Polli Hornung und Le-
na Scheidig, die beide zur Forschungs-
gruppe Mensch-Tier-Beziehung der TUD 
gehören, loben, wie gut das Projekt ge-
laufen ist. »Normalerweise arbeiten wir 
mit einer anderen Klientel und waren 
daher neugierig, wie die Studierenden 
das Angebot wahrnehmen. Es hat uns 
sehr beeindruckt, wie wertschätzend 

und begeistert sie reagiert haben«, er-
zählt Lena Scheidig. Könnten Fräulein 
Brause, Brezel und Tarana reden, wür-
den sie sicher nicht widersprechen. 
Gern mit Menschen zu arbeiten, ist 
schließlich Voraussetzung für einen 
Hund, der in der sogenannten tierge-
stützten Intervention tätig ist, wozu die 
»Lernpause mit Pfötchen« gehört. »Die 
Tiere, die dabei eingesetzt sind, müssen 
Spaß an der Interaktion mit Menschen 
haben, auch mit solchen, die sie noch 
nicht kennen, und eigenständig den 
Kontakt zu ihnen suchen. Besonders 
Hunde sollten ein ausgeglichenes und 
freundliches Wesen haben und eine 
entsprechende Ausbildung durchlaufen, 
bevor sie in den Einsatz gehen«, betont 
Polli Hornung.

 
SLUB-Mitarbeiterin Pauline Geissert koordiniert die Lernpause und ist hier mit Golden-Retriever-Dame Brezel (rechts) und Mischlings-
hündin Tarana in Aktion. Foto: SLUB/Lippert

Urheberrecht in Hochschullehre und Unterricht
Ergebnisse des Projektes UHU ab sofort einsehbar

Im März dieses Jahres gab es im UJ den 
Aufruf, konkrete Fragen und Proble-
me sowie Praxisbeispiele rund um das 
Urheberrecht und die Hochschullehre 
einzureichen. Hintergrund ist das vom 
Arbeitskreis E-Learning der LRK Sach-
sen finanzierte Projekt »UHU – Urhe-
berrecht in Hochschullehre und Unter-
richt« des Instituts für Internationales 

Recht, Geistiges Eigentum und Tech-
nikrecht (IRGET). 

Zahlreiche Anfragen aus den ver-
schiedensten Fachbereichen sind da-
raufhin beim Projekt eingegangen. 
Mithilfe dieser Fragen sind insgesamt 
sieben Einheiten Schulungsmateria-
lien zu urheberrechtlichen Rahmen-
bedingungen der Hochschullehre aus 

Lehrendenperspektive entstanden. 
Diese Videos stehen allen Lehrkräften 
via OPAL frei als CC-lizenzierte Inhalte 
zur Verfügung.

Damit geht das Projekt in sein drittes 
Arbeitspaket, nämlich die Feedback-Pha-
se. Alle Lehrkräfte der TUD sind herzlich 
aufgerufen, sich die Schulungsmateri-
alien anzusehen und dem Projektteam 

ihr Feedback zu senden, damit dieses die 
Qualität der Einheiten im Anschluss ver-
bessern kann. Dr. David Linke

❞Rückmeldungen können bis 
4. Oktober 2022 via E-Mail an 

david.linke@tu-dresden.de gesendet 
werden. Weitere Informationen unter 
https://tud.link/kfmz.

NCT/UCC mit mehr Raum 
für die Krebsforschung 
Mit der Einweihung des dritten Oberge-
schosses steht künftig weiterer Raum 
für die onkologische Forschung im Neu-
bau des Nationalen Centrums für Tu-
morerkrankungen Dresden (NCT/UCC) 
zur Verfügung. Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler forschen hier an 
innovativen Assistenzsystemen und 
Bildgebungsmethoden für die Krebschi-
rurgie. Die Basis für die Realisierung der 
zusätzlichen Etage legten die JPD Stif-
tung sowie zahlreiche Spenderinnen 
und Spender. 

Auf einer Fläche von 980 Quadrat-
metern entwickeln Informatikerinnen 
und Informatiker hier künftig intelli-
gente Assistenzsysteme für die Krebs-
chirurgie. Sie sollen Chirurginnen und 
Chirurgen während der Operation – 
ähnlich wie ein Navigationssystem im 
Auto – dabei unterstützen, auf bestem 
Weg zum Tumor zu gelangen oder dem 
OP-Team einfache Aufgaben abnehmen. 
Expertinnen und Experten aus Biologie, 
Chemie, Ingenieurwissenschaften und 
Medizin arbeiten zudem daran, die Bild-
gebung für die Krebschirurgie mit kurz-
welligem Infrarotlicht und fluoreszie-
renden Farbstoffen zu revolutionieren. 
Hierfür wird auf der Etage ein spezielles 
Laserlabor eingerichtet. 

Neben den Spenden stellte das Deut-
sche Krebsforschungszentrum (DKFZ) 
aus seinen Mitteln für das NCT/UCC 
Dresden insgesamt rund 2,5 Mio. Euro 
zur Verfügung. Wegen des dringen-
den Bedarfs an weiteren Flächen war 
der NCT/UCC-Neubau auf dem Gelände 
des Universitätsklinikums Carl Gus-
tav Carus Dresden bereits während der 
Bauphase um ein Geschoss erweitert 
worden. Bei der Eröffnung des For-
schungs- und Behandlungsgebäudes im 
Herbst 2020 befand sich die zusätzliche 
Etage noch im Rohbau. 

Die nun fertiggestellte Etage ist dem 
zwischenzeitlich verstorbenen Unter-
nehmer, Stiftungsgründer und Ehren-
senator der TU Dresden, Heinz-Jürgen 
Preiss-Daimler, gewidmet.  AK, UJ
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Kalenderblatt

Prof. Dr. rer. pol. Ruth Erika Bordag-
Wettengel (geboren am 24. Dezember 
1921 in Dresden, gestorben am 23. Sep-
tember 1975 in Dresden) war die erste 
berufene Professorin der TH Dresden. 
Die Tochter der Abgeordneten Dorothea 
Wettengel legte 1940 ihr Abitur an der 
Clara-Schumann-Schule ab. Es folgte 
ein Pädagogikstudium an der Hoch-
schule für Lehrerbildung, danach arbei-
tete sie als Volksschullehrerin in Groß-
harthau/Sa., Kattowitz/Oberschlesien 
und Askodhausen im polnischen Ok-
kupationsgebiet. Im Januar 1945 kehrte 
sie nach Dresden zurück und war an der 
12. und 69. Volksschule tätig. 1945 nahm 
sie das Studium der Wirtschaftswissen-
schaften in Leipzig auf und wurde 1947 
Dipl.-Wirtschaftlerin. Bis 1950 war sie 
wissenschaftliche Assistentin an der 
Gesellschaftswissenschaftlichen Fakul-
tät, 1948 promovierte sie über »Die Kritik 
an der Marxschen Wertlehre« (Antikri-
tik). 1948 hielt sie ihre erste Vorlesungs-
reihe über Dogmengeschichte, daneben 
Seminare in Politischer Ökonomie. 1950 
wurde sie als Professorin mit Lehr-
auftrag für Pol. Ök. an die TH Dresden 
berufen. 1953 erlangte sie eine regulä-
re Professur mit vollem Lehrauftrag. 
Gleichzeitig wirkte sie als Direktorin des 
Institutes für Pol. Ök. der TH. Bis 1967 
legte sie insgesamt 36 Publikationen 
vor. Sie war dreifache DDR-Meisterin 
im Turmspringen. 1969 wurde sie als 
Ordentliche Professorin an die Sektion 
Marxismus-Leninismus der TU beru-
fen, aber noch im gleichen Jahr invali-
disiert. (Quelle: Studienführer für Frau-
en. Mathematik, Naturwissenschaften, 
Technik, Wirtschaftswissenschaften 
1995/96; TU Dresden 1995) UJ

Prof. Ruth Erika Bordag-Wettengel.
 Foto: TUD/Universitätsarchiv

Nachruf auf Dr.-Ing. Grzegorz Śliwiński
Herausragender Wissenschaftler der instrumentellen Rehabilitation mit 42 Jahren verstorben

Fassungslos und mit großer Trauer 
haben wir erfahren, dass unser lang-
jähriger Mitarbeiter, Dr.-Ing. Grzegorz 
Śliwiński seiner vor Kurzem festgestell-
ten, schweren Erkrankung im Alter von 
nur 42 Jahren erlegen ist. Unser tiefes 
Mitgefühl ist bei seiner Frau, bei seinen 
beiden Kindern und bei seiner Familie. 

Gerade in dieser schweren Zeit den-
ken wir sehr gern an Dr. Śliwiński. Er 
hat für die orthopädische Rehabilitation 
gelebt, die er bei uns im Institut wei-
testgehend eigenständig neu aufgebaut 
hat. Es war nicht nur sein fachliches 
Wissen, seine Kreativität, sein Organi-
sationstalent und sein Fleiß, sondern 
vor allem sein Herz für die Problematik, 
jungen Patienten bei der Überwindung 
ihrer Skoliose (Wirbelsäulenverkrüm-
mung) helfen zu wollen. Große einge-
worbene klinische und experimentelle 
Studien hat er mit seiner Crew durch-
geführt, in den eigenen Laboren des In-
stituts als auch im »Feld« bei Schülern 
in der grenzüberschreitenden Region 
Oberlausitz/Niederschlesien. Viele Stu-
denten des Instituts haben ihre Studien- 
und/oder Diplomarbeit erfolgreich unter 
seiner Betreuung abgeschlossen.

Noch während seines Studiums am 
Polytechnikum in Wrocław in Polen 
an der Fakultät für Maschinenbau, Au-

tomatik- und Robotertechnik, Spezi-
alisierung Biomedizinische Technik 
wechselte er 2000 zum Diplom als Aus-
tauschstudent an das Institut für Bio-
medizinische Technik. Zunächst in der 
Nieren-Perfusionstechnik bis zur Pro-
motion tätig, nutzte er die Chance als 
PostDoc zur Etablierung seines eigenen 
wissenschaftlichen Themas: der inst-
rumentellen Rehabilitation. Für seine 
Arbeiten erhielt er zahlreiche Preise, 

unter anderem den Otto-von-Guericke-
Preis der AiF 2018 für ein »kindgerechtes 
Therapiegerät zur Skoliosebehandlung«. 
Er war Visiting Professor am Collegi-
um Medicum an der Jan Kochanowski 
Universität Kielce (Polen) und einer der 
beiden Hauptorganisatoren der interna-
tionalen Jahrestagungen »MDI Leben 
ohne Schmerzen«, die gemeinsam von 
der polnischen Gesellschaft für Physio-
therapie sowie entsprechenden deut-
schen Fachgesellschaften ausgerichtet 
wurde. 

Ich selbst habe immer sehr gern mit 
ihm zusammengearbeitet. Er war unser 
»Mann für die schwierigen Sachen« und 
die gibt es an der Uni doch sehr häufig. 
Dies hat er immer mit etwas Ironie, mit 
Humor und vor allem mit sehr großem 
Erfolg gemacht. Er war nicht nur bei 
uns im Institut, sondern auch in der Fa-
kultät sowie bei unseren vielen Koope-
rationspartnern und Netzwerken sehr 
geschätzt, geachtet und beliebt. 

Wir werden seine Arbeitsgruppe »Re-
haDigital« fortführen und weiterentwi-
ckeln (tu-dresden.de/ing/elektrotechnik/
ibmt/forschung/rehabilitationstechnik).

Prof. Dr. Hagen Malberg und 
die Mitarbeiterinnen und  

Mitarbeiter des Instituts für  
Biomedizinische Technik

Dr.-Ing. Grzegorz Śliwiński. Foto:IBMT

Nachruf auf Prof. Herbert Munser
Wissenschaftler mit großen Verdiensten um die Entwicklung der Fernwärmeversorgung im 89. Lebensjahr verstorben

Am 3. Juli 2022 ist Prof. Herbert Munser 
kurz vor Vollendung seines 89. Lebens-
jahres verstorben. Prof. Munser prägte 
auf einzigartige Weise die praxisorien-
tierte Forschung und Lehre auf dem Ge-
biet der Wärmeversorgung. 

Geboren wurde Prof. Munser 1933 
in Reichenberg (Liberec) und begann 
kurz nach dem Krieg eine Maschinen-
schlosserlehre in Strehla unweit von 
Meißen. Von dort aus führte sein Weg 
über das zweijährige Vorstudium an der 
sogenannten »Arbeiter- und Bauern-Fa-
kultät« in Halle an die TH Dresden, wo 
Prof. Munser 1953 das Studium des Ma-
schinenwesens begann, sich fachlich 
in die Wärmetechnik vertiefte und 1959 
das Diplom erwarb. Im Anschluss daran 
blieb Prof. Munser zehn Jahre als As-
sistent und wissenschaftlicher Oberas-
sistent am Institut für Thermodyna-
mik und Energiewirtschaft der TH/
TU Dresden tätig und promovierte dort 
1965. 1969 wurde er zum Honorardozent 

der Energiewirtschaft und nach seiner 
Habilitation 1970 auch zum ordentli-
chen Professor für Thermische Ener-
gieumwandlung an der gleichnamigen 
Sektion der TU Dresden berufen. Prof. 
Munser hatte die damit verbundenen 
Aufgaben bis zu seinem Ausscheiden 
aus dem aktiven Hochschulleben 1992 
mit großem Engagement ausgefüllt. 

Für immer wird der Name von Prof. 
Munser verbunden bleiben mit seinen 
erfolgreichen Bestrebungen, die Fern-
wärmeversorgung wissenschaftlich-
technisch zu fundieren. Mit seinen 
Fachbüchern zu Grundlagen der Kraft- 
und Wärmewirtschaft (gemeinsam mit 
Prof. Pauer) oder der Fernwärmeversor-
gung sowie zahlreichen weiteren Veröf-
fentlichungen hat Prof. Munser Grund-
lagenwerke geschaffen, die Studenten 
genauso wie Fachingenieure angespro-
chen und zu einem besseren Verständ-
nis der systemischen Zusammenhänge 
verholfen haben. Die von ihm betreuten 

etwa 40 Promotionen und Habilitatio-
nen zeigen, wie fruchtbar sein wissen-
schaftliches Wirken geworden war. Vie-
le der von ihm ausgebildeten Fachkräfte 
übernehmen selbst bis in die heutige 
Zeit Verantwortung in der Energiewirt-
schaft.  Prof. Munser hat Voraussetzun-

gen geschaffen für die auch heute noch 
an der TU Dresden sehr umfänglichen 
Forschungsaktivitäten in der Wärme-
versorgung. Das akademische Wirken 
von Prof. Munser war immer geprägt 
von einem zutiefst praxisorientierten 
und anwendungsnahen Verständnis 
des Fachgebietes. Daher war auch die 
postgraduale Aus- und Weiterbildung 
von Fachingenieuren der Fernwärme-
technik ein weiteres wichtiges Anliegen 
von Prof. Munser; eine Aufgabe, die auf-
grund des fortwährenden Wandels in 
der Energiewirtschaft zeitlos ist. Seine 
großen Verdienste um die Entwicklung 
der Fernwärmeversorgung wurden 2013 
mit dem Ehrenpreis der AGFW gewür-
digt.

Wir gedenken eines hervorragen-
den Vertreters der Energietechnik, aber 
auch freundlichen und bescheidenen 
Menschen mit großer Kollegialität und 
werden ihm ein ehrendes Andenken be-
wahren. Prof. Clemens Felsmann

Prof. Herbert Munser. Foto: Koppe

Nachruf auf Prof. Günter Domschke
Er hatte maßgeblichen Anteil am Ansehen der Fakultät Chemie und Lebensmittelchemie 

Mit Trauer hat die Fakultät Chemie und 
Lebensmittelchemie vom Tod ihres 
langjährigen Kollegen und ehemaligen 
Dekans Prof. Dr. rer. nat. habil. Günter 
Domschke erfahren.

Günter Domschke wurde am 28. No-
vember 1930 in Bautzen geboren und 
studierte nach seinem Abitur Chemie 
an der Technischen Hochschule Dres-
den. Er diplomierte bei Walter König 
über Streptopolymethinfarbstoffe im 
Jahre 1956 und promovierte vier Jahre 
später bei Hans Fürst mit einer Arbeit 
über mögliche Antagonisten des Sero-
tonins. Er habilitierte sich 1965 an der 
TU Dresden mit einer Arbeit über »Die 
Einwirkung von Enaminen auf p-Ben-
zochinon (Ein Beitrag zur Nenitzescu-
Reaktion)«, mit der er neue Wege in die 
Chemie heterocyclischer Verbindungen 
aufzeigte. In den Achtzigerjahren er-
schloss er im Arbeitskreis Roland Mayer 
eine neue Klasse persistenter Schwefel-
Stickstoffradikale, die er in Kooperation 
mit dem Institut für Festkörperphysik 
und Werkstoffforschung weiter ausbau-
te und die unter anderem einen grund-
legenden Beitrag zur Entwicklung von 
Lithium-Zellen lieferten.

Günter Domschke hat neben seiner in-
ternational anerkannten Forschertätig-
keit auch ein starkes Engagement in der 
Lehre gezeigt. Er ist Co-Autor des 7. Ban-
des des »Komplexes Lehrwerk Chemie« 

und des »Organikum«, einem Lehr- und 
Praktikumsbuch der Organischen Che-
mie, das inzwischen in 24 Auflagen und 
in 400 000 Exemplaren erschienen ist so-
wie in elf Sprachen übersetzt wurde.

Das Leben von Günter Domschke 
wurde maßgeblich beeinträchtigt und 
geprägt von einer schweren Laborexplo-
sion, die sich während seiner Promoti-
onsarbeit ereignete und ihm beide Hän-
de abriss – ein Chemieunfall, der damals 
die gesamte deutsche Fachwelt erschüt-
terte. So musste er mehr als sechs Jahr-
zehnte seines Lebens mit zwei Hand-
prothesen zurechtkommen. Was andere 
vielleicht in Depression geführt und sie 
veranlasst hätte, der Chemie den Rücken 
zu kehren, war für ihn persönliche Her-
ausforderung und Selbstbehauptung. Mit 
unvorstellbarem Mut und einer Energie, 
wie sie nur ganz wenigen gegeben ist, 
begann er mit seinem Handicap zu leben 
und drängte es in den Hintergrund. Er 
arbeitete weiter im Labor, die Prothesen 
halfen ihm beim Schreiben, beim Expe-
rimentieren und sogar beim Autofahren. 
Diese bewundernswerte Rehabilitation 
wurde unterstützt durch seine Begeis-
terungsfähigkeit für die Chemie, sein 
immenses Fachwissen, das er gern an 
Jüngere weitergab, aber vor allem durch 
seine positive Lebenshaltung, seine of-
fene Freundlichkeit gegen jedermann, 
seinen Optimismus und seinen Humor.

Seine DDR-kritische politische Hal-
tung verhinderte nach seiner Habilitati-
on eine Laufbahn als Hochschullehrer. 
Dennoch war er eine stets respektierte 
Kapazität, dem jedoch niemals eine Lei-
tungsverantwortung übertragen wur-
de. Erst der politische Umbruch 1989 
verhalf ihm zu einer Berufung zum C4-
Professor für Organische Chemie.

Durch seine integre Art sowie das 
Vertrauen, das man in seine Leitungs-
fähigkeit hatte, wurde er kurz danach 
zum Fachrichtungsdekan Chemie/Le-
bensmittelchemie. In einer Zeit, in der 
sich die Fachrichtung großen personel-
len und technischen Problemen stellen 
musste, war er der Kopf der personellen 
und fachlichen Erneuerung. Durch sei-
ne umsichtige und vorausschauende 
Planung hat er maßgeblichen Anteil 
an dem Erfolg und dem Ansehen, das 
die Fakultät Chemie und Lebensmittel-
chemie heute sowohl national als auch 
international hat. Ausdruck der Erneu-
erung ist zweifelsohne der Neubau der 
chemischen Institute, an dessen Pla-
nung Günter Domschke sehr stark be-
teiligt war.

Mit Günter Domschke, der am 11. 
Juni 2022 im 92. Lebensjahr verstarb, 
verliert die Fakultät Chemie und Le-
bensmittelchemie einen geschätzten 
Kollegen, Forscher und Dekan, der auf-
grund seiner Verdienste für die Fakultät 

Chemie und Lebensmittelchemie aber 
auch für die Technische Universität 
Dresden, der er zeitlebens verbunden 
war, allen in Erinnerung bleiben wird.

Die aktuellen und ehemaligen  
Dozenten des Lehrbereichs  

Organische Chemie:
Prof. Dr. Bernd Plietker, 

Prof. Dr. Hans-Joachim Knölker,  
Prof. Dr. Thomas Straßner

Prof. Dr. Peter Metz,  
Doz. Dr. Wolf Dieter Habicher,  

Prof. Dr. Jürgen Fabian
Prof. Dr. Achim Mehlhorn, 
Prof. Dr. Horst Hartmann

Prof. Günter Domschke. Foto: privat

Dienstjubiläen
Jubilare im Monat September

40 Jahre
Dr. oec. Ramona Ziert

Dezernat 3 Zentrale Angelegenheiten, 
Sachgebiet 3.2 Innerer Dienst

25 Jahre
Christina Kretzschmar

Dezernat 2 Personal, 
Sachgebiet 2.2 Tarifbeschäftigte Bereiche 
ING und GSW Sachgebiet 2.3 Tarifbeschäf-
tigte Bereiche MN, BU, ZUV/ZE

Sandy Urbanek
Dresdner Hochschulsportzentrum (DHSZ) 

Yvonne Henker 
Fakultät Biologie, Institut für Zoologie, Pro-
fessur für Zoologie und Entwicklungsbiologie

Allen genannten Jubilaren  
herzlichen Glückwunsch!

Sanierung der Neuen 
Mensa schreitet voran
Knapp zwei Jahre nach dem offiziel-
len Baustart sind die Baugerüste an der 
Bergstraße gefallen. Die alte Fassade 
hat eine neue Körnung erhalten und 
die oberen Fenster sind fertig. Der gro-
ße Speisesaal zur Bergstraße hin ist be-
reits begehbar. An der Ostseite nimmt 
die Terrasse Gestalt an. Im Erdgeschoss 
werden in den nächsten Monaten das 
Foyer mit einem Lounge-Bereich, die 
Cafeteria und die bekannte »Bierstube« 
saniert. 2024 soll dann die Mensa wieder 
ihre Türen öffnen. Die Kosten belaufen 
sich auf ca. 33 Mio. Euro. UJ

JoDDiD lädt ein
Die John-Dewey-Forschungsstelle für 
die Didaktik der Demokratie lädt anläss-
lich ihres zweijährigen Bestehens für 
den 28. September 2022 um 16.30 Uhr in 
den Hof des von-Gerber-Baus der TUD 
ein. Anstelle von Geschenken wünscht 
sich das JoDDiD-Team Feedback zu sei-
ner Arbeit und würde gerne erfahren, 
wie diese von den Partnerinnen und 
Partnern wahrgenommen wird.

JoDDiD-Direktorin Prof. Anja Besand 
adressiert mit der Einladung auch di-
rekt die Gäste: »Wir haben mit Ihnen 
im letzten Jahr zusammengearbeitet. 
Sie haben sich mit uns beraten, unsere 
Ideen ausprobiert oder unsere Materi-
alien genutzt, waren bei uns zu Gast 
oder mit uns im Gespräch. Ihr Feed-
back ist für uns außerordentlich wich-
tig. Mit unserer Veranstaltung ›JoDDiD 
im Feedbackgewitter‹ wollen wir Ihrer 
Rückmeldung einen ungewöhnlichen 
Rahmen geben: Wir wollen gemeinsam 
mit Ihnen ein Fest feiern und in schö-
ner Atmosphäre Materialien und Ergeb-
nisse unserer Arbeit präsentieren.« 

Das JoDDiD-Team freut sich schon, 
bei einem leckeren Imbiss oder einem 
Getränk über die Erfordernisse, aktu-
ellen Fragen und Herausforderungen 
politischer Bildung ins Gespräch zu 
kommen. Um besser planen zu können, 
wird um Anmeldung gebeten.  AS, UJ

❞Anmeldung unter: https:// 
eveeno.com/feedbackgewitter
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Die Information aus Molekülen messen
Der mit einem Best Student Paper Award ausgezeichnete TUD-Promovend Pit Hofmann erklärt die molekulare Kommunikation 

Telefone kommunizieren über elektro-
magnetische Wellen. In sensiblen Um-
gebungen wie etwa Chemiewerken kann 
das allerdings zu Explosionen führen. 
Unter Wasser wird elektromagnetische 
Informationsübertragung besonders 
fehleranfällig oder fällt aus. Für den Da-
tentransfer in solchen Räumen erforscht 
der Deutsche Telekom Lehrstuhl für 
Kommunikationsnetze an der TUD die 
molekulare Kommunikation. Teammit-
glied Pit Hofmann wurde für sein Paper 
»Testbed-based Receiver Optimization for 
SISO Molecular Communication Chan-
nels« aus diesem Forschungszweig auf 
der Konferenz BalkanCom 2022 mit dem 
Best Student Paper Award ausgezeichnet. 
Das UJ sprach mit ihm zu seiner wissen-
schaftlichen Arbeit.

UJ: Pit Hofmann, wie funktioniert die mo-
lekulare Kommunikation und wo wird sie ein-
gesetzt?

Hofmann: Hier begeben wir uns in 
den Bereich des »Internet of Bio-Nano 
Things« – ein Nachfolger des Internet of 
Things, bei dem die Kommunikation im 
Nanomaßstab mithilfe von Molekülen 
oder kleinsten Teilchen stattfindet. Na-
hezu jedes Molekül kann auf Grundlage 

verschiedener Modulationstechniken 
Informationen von A nach B schicken. 
In unserem Paper haben wir auf Alkohol 
beziehungsweise Ethanol zurückgegrif-
fen, denn es lässt sich beispielsweise ver-
wässern. Stellen Sie sich ein Boot vor, das 
über einem U-Boot schwimmt: Manche 
Moleküle sinken nach unten zum U-Boot 
und andere sind leichter als Wasser – die 
steigen zum Boot auf. Diese Form der 
Kommunikation ist langsamer als elek-
tromagnetische Kommunikation, aber 
die Lösung für Umgebungen, in denen 
Übertragungen sonst unmöglich wä-
ren – beispielsweise in Organismen oder 
beim Umweltmonitoring. Vorteile der 
molekularen Kommunikation sind unter 
anderem die Biokompatibilität oder der 
geringere Energiebedarf durch das Feh-
len von ressourcenfordernden Antennen. 
Wir forschen am Lehrstuhl zusammen 
mit dem TUD-Exzellenzcluster CeTI an 
den Kommunikationssystemen. Dabei 
stellen wir uns auch der Frage, wie wir 
Kommunikationssysteme der Zukunft 
so effizient, zuverlässig und fehlerfrei 
wie möglich gestalten können.

Welche Neuerung an der molekularen 
Kommunikation haben Sie mit Ihrem Paper 

zutage gebracht, für das Sie ausgezeichnet 
wurden?

Simulationen zeigten, dass es ei-
nen optimalen Grenzwert für die De-
tektion gibt, bei der die wenigsten 
Übertragungsfehler entstehen – die 
niedrigste Bit-Error-Rate. Je nach Modu-
lationstechnik und Kommunikations-
system haben die Moleküle ein anderes 
Optimum. Im Paper konnten wir an-
hand eines realen Prüfstands nachwei-
sen, dass dieses Optimum in der Praxis 
funktioniert. Zusätzlich entwickelten 
wir einen selbstoptimierenden Algo-
rithmus. Erinnern Sie sich an die Funk-
tion-(x²), die wie ein Berg aussieht? Nut-
zen wir zu wenig Moleküle, erreichen 
wir den Gipfel nicht, aber mit zu vielen 
Molekülen gelingt es auch nicht. Unser 
Algorithmus errechnet den Grenzwert 
und passt das Testfeld so lange an, bis 
die wenigsten Fehler bei der Übertra-
gung entstehen. Als Kanal für die Test-
umgebung wählten wir Luft, also den 
freien Raum. Unser Sender (Aktuator) 
ist eine Art feine Spraydose. Durch ei-
nen Minicomputer aktiviert der Algo-
rithmus die Sprühvorrichtung und Al-
koholmoleküle strömen aus. Gegenüber 
misst er via Sensor die empfangenen 

Alkoholmoleküle bis zur optimalen 
Konzentration. So können wir mit ge-
ringsten Informationsverlusten durch 
Moleküle kommunizieren.

Wie kamen Sie zu Ihrem Forschungsfeld 
und was fasziniert Sie daran?

Mein Studium war ursprünglich nicht 
die Elektro- und Informationstechnik. 
Dort gab es aber die Vorlesung »Com-
Nets-3« zu neuen Forschungsrichtun-
gen, bei der die molekulare Kommuni-
kation vorgestellt wurde. Am Deutsche 
Telekom Lehrstuhl für Kommunikati-
onsnetze hatte ich die Möglichkeit, mich 
weiter damit zu befassen und arbeite 
nun auch eng mit dem Exzellenzcluster 
CeTI zusammen. Das Zusammenspiel 
von molekularer und Quantenkommu-
nikation hat großes Potenzial und ist ein 
entscheidender wie auch nachhaltiger 
Schritt in die schnelle und zuverlässige 
Kommunikation der Zukunft.

Die Fragen stellte Magdalena Selbig

❞Die fünfte BalkanCom-Konferenz 
fand vom 22. bis 24. August in Sa-

rajevo statt. Unter dem Thema »Era of 
Machine Intelligence in Communiation« 
brachte der IEEE-Ableger die weltweite 
Forschung und Industrie in der Region 
zusammen. 
In der Kategorie Best Student Paper 
Award setzte sich Pit Hofmann mit 
seinem Paper durch. 
Weitere Informationen unter:  
https://www.balkancom.info/2022/

Pit Hofmann. Foto: TUD/CeTI

Symmetrie im Fokus 
Workshop thematisiert das Lösen komplexer kristallographischer Herausforderungen und das systematisierte Beschreiben von Kristallstrukturen 

45 ausgewählte Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und Nachwuchswissen-
schaftler aus ganz Deutschland kamen 
vom 29. August bis 1. September 2022 
am Max-Planck-Institut für Chemische 
Physik fester Stoffe (MPI-CPfS) in Dres-
den zusammen. In einem dreieinhalb-
tägigen Intensivkurs erlernten sie, wie 
man mithilfe gruppentheoretischer 
Werkzeuge komplexe kristallographi-
sche Herausforderungen lösen und die 
Beschreibung von Kristallstrukturen 
systematisieren kann. Den Intensiv-
kurs »Symmetriebeziehungen in der 
Kristallchemie« organisierten Dr. Ulrich 
Schwarz (Forschungsbereich Chemi-
sche Metallkunde, MPI-CPfS) und Prof. 
Thomas Doert (Fakultät Chemie und 
Lebensmittelchemie, TU Dresden) zum 
zweiten Mal.

In 20 Vorlesungen ging es um grup-
pentheoretische und kristallographi-
sche Grundlagen sowie Anwendun-
gen und Beispiele aus der Kristall- und 
Strukturchemie. Unter Anleitung der 

Referenten bearbeiteten die Teilnehmer 
dazu Übungsaufgaben in gemeinschaft-
licher Arbeit.

Mit der Einführung in kristallogra-
phische Grundlagen und den Symmet-
rieinformationen in den International 
Tables for Crystallography (Thomas 
 Doert) sowie zu Matrixoperationen und 
kristallographischen Transformationen 
(Michael Ruck, Dresden) wurden am 
ersten Tag die Grundlagen für die ver-
tieften Lehrinhalte im weiteren Verlauf 
des Workshops geschaffen. 

Am zweiten Tag erläuterte Caroline 
Röhr von der Universität Freiburg de-
tailliert Untergruppen von Raumgrup-
pen und Symmetrieverwandtschaften 
zwischen Kristallstrukturen. Theresa 
Block von der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster vertiefte dieses 
Thema anhand von Beispielen inter-
metallischer Verbindungen. Der dritte 
Tag brachte mit kristallographischen 
Verzwillingungen (Oliver Oeckler, Leip-
zig) und strukturellen Phasentransfor-

mationen (Holger Kohlmann, Leipzig) 
weitere praxisnahe Beispiele und An-
wendungen für den Forschungsalltag. 
Abschließend bekamen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer eine kom-
petente und umfassende Einführung in 
die Werkzeuge des »Bilbao Crystallogra-
phic Server« (Gemma de la Flor Martin, 
Bilbao/Karlsruhe).

Der hohen Informationsdichte und 
den anspruchsvollen Übungsaufgaben 
begegneten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer durchweg mit großer Mo-
tivation und Konzentration, die sich 
während der vier Tage auch in vielen 
lebhaften Diskussionen innerhalb und 
außerhalb des Seminarraums wider-
spiegelten. 

Dank der großzügigen finanziellen 
Unterstützung durch die Gesellschaft 
Deutscher Chemiker, die Deutsche Ge-
sellschaft für Kristallographie und die 
Wilhelm-Klemm-Stiftung (Münster) 
war der Workshop für die Teilnehmer 
kostenfrei. Ein großer Dank gilt Prof. 

Juri Grin und seinem Team am MPI-
CPfS für die Bereitstellung der Infra-
struktur und die stets freundliche, 

kompetente und unkomplizierte Un-
terstützung. 

Ulrich Schwarz, Thomas Doert

Der dreieinhalbtägige Intensivkurs fand in den Räumen des Max-Planck-Institut für Che-
mische Physik fester Stoffe in Dresden statt. Foto:  MPI CPfS/Prautzsch

Alles im grünen Bereich? 
Prämiertes Projekt beleuchtet Geistiges Eigentums-, Medien- und Wettbewerbsrecht

Seit Februar 2022 geht Projektleiter Dr. 
David Linke vom Institut für Interna-
tionales Recht, Geistiges Eigentum und 
Technikrecht (IRGET) der Frage »Alles 
im grünen Bereich?« im Rahmen ei-
nes erfolgreichen Drittmittelprojekts 
nach. Mit seiner Projektidee »Alles im 
grünen Bereich?« gehört Dr. Linke zu 
den Gewinnerteams des diesjährigen 
Hochschulwettbewerbs im »Wissen-
schaftsjahr 2022 – Nachgefragt«. Dieser 
wird jährlich von Wissenschaft im Dia-
log (WiD) in Kooperation mit dem Bun-
desverband Hochschulkommunikation 
und der Hochschulrektorenkonferenz 
ausgerufen und vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung im Rah-
men des Wissenschaftsjahres gefördert. 
Aus 270 Einreichungen hat eine Jury 
die besten 15 Projektideen gekürt. Die 
Gewinnerteams erhalten jeweils 10.000 
Euro, um damit bis Ende des Jahres ihre 
Ideen in die Praxis umzusetzen. 

Inhaltlich geht es um aktuelle und 
spannende Themen des Geistigen Eigen-
tums-, Medien- und Wettbewerbsrechts, 
die für Schülerinnen und Schüler von 
besonderem Interesse sind. Welchen 
Einfluss hat Künstliche Intelligenz auf 
das Urheberrecht, wie lassen sich Me-
mes rechtlich einordnen, wie lassen 
sich Impfstoffe patentieren, wie schützt 
Ritter Sport seine Marke, was darf Wer-
bung, wie geht man gegen Hate Speech 
und Fake News vor oder warum sind 

Uploadfilter bei YouTube so umstritten? 
Was geschützt wird und wie lange dies 
der Fall ist, wem Schutz zusteht und 
wie dem gesellschaftlichen Interesse an 
Zugang und Nutzung geschützter Gü-
ter Rechnung getragen werden kann, 
ist oftmals unklar und komplex. Diesen 
Fragen will das Projekt »Alles im grünen 
Bereich?« in einem Mitmach-Podcast mit 
Schülerinnen und Schülern nachgehen. 
Gemeinsam mit dem Kooperationspart-
ner der Universitätsschule Dresden arbei-
ten seit Ende April über 160 Schülerinnen 
und Schüler im Alter von elf bis 14 Jahren 
in kleinen Projektgruppen an eigenen 
Podcastfolgen zum Thema Geistiges Ei-
gentum. Nach mehreren Initiierungs-
workshops durch Dr. Linke haben die 
Schülerinnen und Schüler Themen re-
cherchiert, Konzepte überlegt und Skrip-
te geschrieben. Unterstützung gab es von 
den Lehrerinnen und Lehrern vor Ort, 
die Lernbausteine für dieses Projekt kon-
zipiert und bei der Umsetzung tatkräftig 
mitgeholfen haben. Parallel wurde mit 
dem Preisgeld die Technik samt Laptop, 
Mikrofonen und Headsets gekauft, um 
das Projekt auch zu realisieren. 

»Die Idee entstand bei meinen Lehr-
veranstaltungen für zukünftige Lehre-
rinnen und Lehrer, die ich seit zwei Jah-
ren an der TUD anbiete. Jedes Semester 
gebe ich Workshops zum Thema Urhe-
ber- und Datenschutzrecht im Kontext 
Schule. Dort hat sich gezeigt, dass es 

bei Lehrkräften sowie bei Schülerinnen 
und Schülern mitunter an einer Sensi-
bilisierung im Umgang mit Geistigem 
Eigentum fehlt«, erklärte Dr. Linke und 
ergänzt: »Es ist schön zu sehen, dass 
die Ziele des Hochschulwettbewerbs – 
nämlich die Interaktion zwischen Wis-
senschaft und Gesellschaft – in diesem 
Projekt umgesetzt werden und welche 
Freude und Energie die Schülerinnen 
und Schüler in die Projektzeit investie-
ren. Auch die Hilfestellungen durch die 
anwesenden Lehrkräfte hat das Projekt 
sehr vorangebracht. Wir sind alle schon 

sehr gespannt auf die finalen Folgen. 
Ich selbst war bei vielen Aufnahmen 
anwesend und wurde als Interview-
partner von einigen Gruppen eingela-
den, was mich besonders gefreut hat. 
Am Ende haben alle Beteiligte viel über 
das Geistige Eigentum und das Medium 
Podcast gelernt.« Marie Wartenberg

❞Weitere Informationen unter:  
tu-dresden.de/gsw/phil/irget/

jfbimd13/forschung/mitmach-podcast-
alles-im-gruenen-bereich  
und auf Instagram unter podcast_a.i.g.b.

Dr. David Linke erläutert das Konzept des Mitmach-Podcasts. Foto: Jana Lutter

RWTH Aachen ehrt  
Prof. Christel Baier 
Die Rheinisch-Westfälische Technische 
Hochschule (RWTH) Aachen verlieh am 
9. September 2022 der Dresdner Forsche-
rin Christel Baier die Ehrendoktorwür-
de in Anerkennung ihrer weltweit füh-
renden Leistungen auf dem Gebiet der 
»Formalen Methoden«, insbesondere der 
automatisierten Verifikation von Com-
putersystemen. Diese unter dem engli-
schen Begriff Model Checking bekannte 
Methode beruht auf verfahrensbeding-
ten Systemmodellen und verbindet 
Konzepte der Logik, Automaten- und 
Graphtheorie. Dadurch kann algorith-
misch der Nachweis erbracht werden, 
dass ein Computersystem den Benutzer-
anforderungen hinsichtlich Sicherheit 
und Leistungsvermögen genügt.

An der Fakultät für Informatik der 
TU Dresden wird die Arbeit von Chris-
tel Baier als Inhaberin der Professur für 
Algebraische und Logische Grundlagen 
der Informatik, die mit zahlreichen 
Publikationen verbunden ist, sehr ge-
schätzt. Prof. Christel Baier hat Pionier-
arbeit in dem Forschungsgebiet, das 
heute unter dem Stichwort Probabilis-
tisches Model Checking (PMC) bekannt 
ist, geleistet. 

PMC beschreibt das Verhalten von 
Systemen und deren Umgebungen 
durch Wahrscheinlichkeiten. So sind 
beispielsweise der Ausfall von Hard-
warekomponenten, die Verschleiß-
erscheinungen von Maschinen, die 
Frequenz von Benutzeranfragen oder 
klimabedingte Einflüsse mit PMC-Me-
thoden quantifizierbar.  UJ
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Die ausführlichen Stellenangebote stehen unter: https://tud.link/hahn

Technische Universität Dresden
Zentrale Universitätsverwaltung

Zum Ausbildungsbeginn August / September 2023 sind Ausbildungsplätze im Rahmen der 
Erstausbildung für folgende Berufe, mindestens auf der Grundlage eines mittleren Schulab-
schlusses (Ober-/Realschulabschluss oder vergleichbar), zu besetzen: 

Elektroniker/in für Geräte und Systeme 
Industriemechaniker/in 

Mechatroniker/in
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 
und technisches Verständnis besitzen. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. 

Fachinformatiker/in (FR Anwendungsentwicklung) 
Fachinformatiker/in (FR Systemintegration)

Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Interesse, gute bis sehr gute ma-
thematische Kenntnisse sowie gute Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Deutsch und 
Englisch besitzen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Gärtner/in (FR Baumschule)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar und flexibel einsetzbar 
sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und den Fächern Mathematik und 
Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht. Der Arbeitsort ist Tharandt.

Gärtner/in (FR Zierpflanzenbau)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar, handwerklich ge-
schickt und flexibel einsetzbar sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und 
den Fächern Mathematik und Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-
nisches Verständnis besitzen und handwerklich geschickt sein. Englische Sprachkenntnisse 
sind erwünscht. 

Produktionsmechaniker/in (Textil)
Der/Die Bewerber/in soll technisches Interesse und handwerkliches Geschick mitbringen. Gute 
Fingerfertigkeit, akkurate Arbeitsweise und Ausdauer werden vorausgesetzt. Grundkenntnisse 
beim Umgang mit PC-Technik sind erwünscht. 

Tierpfleger/in (FR Forschung und Klinik)
Der/Die Bewerber/in soll Interesse am Umgang mit Tieren und ein Gespür für Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene haben, gute bis sehr gute naturwissenschaftliche Kenntnisse sowie gute 
Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Biologie und Englisch besitzen. Eine gute bis sehr 
gute Allgemeinbildung ist erwünscht. 

Verwaltungsfachangestellte/r
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute schulische Leistungen aufweisen, ein sympathisches 
Auftreten besitzen und eine hohe Lern- und Leistungsbereitschaft mitbringen. Interesse an der 
Arbeit mit Gesetzestexten und an Verwaltungsprozessen wird erwartet. Die Fähigkeiten zur 
Teamarbeit und Kommunikation setzen wir voraus.

Im Dezernat Gebäudemanagement ist im Sachgebiet Technisches Gebäudemanagement 
zum 01.11.2022 eine Stelle als

Facharbeiter/in Gefahrenmeldeanlagen (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)

zu besetzen.

Zentrale Einrichtungen
Für das neu gegründete Center for Interdisciplinary Digital Sciences (CIDS) ist zum nächst-
möglichen Zeitpunkt eine Stelle für die 

Projektleitung Gebäudeinfrastruktur und IT (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)

bis zum 31.10.2026 (Befristung gem. TzBfG) zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
hat an der TU Dresden einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist daher grundsätzlich auch für Teil-
zeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.

Am Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH) ist auf dem Gebiet 
der internen Administration von Linux-basierten Diensten zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine Stelle als 

Linux-Systemadministrator/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9a TV-L)

mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit zu besetzen. 

Am Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH) ist ab sofort eine Stelle als

Fachinformatiker/in Windows-Administration (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9a TV-L)

zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist 
grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ih-
rer Bewerbung. 

The Center for Molecular Bioengineering (B CUBE), an Institute of the Center for Molecular 
and Cellular Bioengineering (CMCB), offers a position in the Junior Research Group Multi-
scale Analysis as

Technician / Physical-Technical Assistant (m/f/x)
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 9a TV-L)

starting as soon as possible and limited until December 31, 2023 (time limitation pursuant to 
§ 14 (2) TzBfG) with a possibility for further extension. The position is in a dynamic and interdis-
ciplinary Junior Research Group that studies pattern formation and morphogenesis of biological 
materials.

The Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD), an institute of the Center for Molecu-
lar and Cellular Bioengineering (CMCB), is looking for an internationally highly qualified 

Leader of an Independent  
Junior Research Group on Regenerative Biology

(subject to personal qualification, remuneration according to salary group E 15 TV-L  
with Tenure-Track to W2)

starting as soon as possible. The position is initially limited to six years according to the Wis-
senschaftszeitvertragsgesetz – WissZeitVG (Fixed Term Research Contracts Act) and aims at ob-
taining further academic qualification. Competitive funding will be provided for the position 
of the junior research group leader and their group, depending on qualification and subject to 
negotiation. At the latest in the fifth year, a tenure evaluation will be carried out by an inter-fac-
ulty and inter-departmental commission. Provided a positive evaluation result, the successful 
candidate will be appointed to a permanent Chair (W2) of Regenerative Biology without new 
selection process.

Fakultät Physik
Am Institut für Festkörper- und Materialphysik (IFMP) ist an der Professur für Tieftempera-
turphysik komplexer Elektronensysteme (Frau Prof. Dr. E. Hassinger) zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt eine Stelle als

Technische/r Angestellte/r / Ingenieur/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)

mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, bis 31.12.2025 (Befristung gem. TzBfG), zu 
besetzen. Eine Weiterbeschäftigung in Folgeprojekten wird angestrebt. 

Am Institut für Festkörper- und Materialphysik (IFMP) ist an der neu aufzubauenden Pro-
fessur für Tieftemperaturphysik komplexer Elektronensysteme (Frau Prof. Dr. E. Hassinger) 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als

Projektassistenz (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)

mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, bis 31.12.2025 (Befristung gem. TzBfG), zu 
besetzen. Eine Weiterbeschäftigung in Folgeprojekten wird angestrebt.

At the Institute for Solid State and Materials Physics, the Chair of Physics of Quantum Ma-
terials offers a position as

Research Associate / Postdoc (m/f/x) 
Raman scattering of Kagome metals

(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

starting at the earliest possible date for a period of 16 months (max. until December 2025). The 
period of employment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeit-
vertragsgesetz - WissZeitVG).

Fakultät Psychologie
Im Institut für Allgemeine Psychologie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie ist 
zum 01.04.2024 die

Professur (W2) für Biopsychologie 
zu besetzen.

Im Institut für Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsychologie ist an der Profes-
sur für Entwicklungspsychologie und Neurowissenschaft der Lebensspanne im Frühjahr 
2023 (frühester Starttermin am 01.02.2023) eine Projektstelle als

wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für vier Jahre, mit der Option auf Verlängerung vorbehaltlich vorhandener Mittel (Beschäfti-
gungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG), zu besetzen. 

Fakultät Biologie
An der Fakultät Biologie ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die

Juniorprofessur (W1) für  
Geschichte der Botanik und des Gartenbaus 

für zunächst vier Jahre zu besetzen. Nach positiver Zwischenevaluation wird das Dienstverhältnis auf 
insgesamt sechs Jahre verlängert. 

The Chair of Zoology and Animal Physiology (Prof. Dr. Schirmeier) offers a position as

Research Associate (m/f/x)
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

starting January 1, 2023. The position comprises 65 % of the fulltime weekly hours and is limited 
until June 30, 2024 with the option for extension. The period of employment is governed by the 
Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz-WissZeitVG). The position 
offers the chance to obtain further academic qualification.

Fakultät Erziehungswissenschaften
Am Institut für Berufspädagogik und berufliche Didaktiken ist zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine Stelle als

Lehrkraft für besondere Aufgaben (m/w/d)
im Fach Grundschulpädagogik / Werken

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 RL d. TdL)

unbefristet zu besetzen.

Fakultät Informatik
An der Fakultät Informatik ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als

Dekanatsleiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 12 TV-L)

zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist 
grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ih-
rer Bewerbung.

Am Institut für Systemarchitektur sind an der Professur für Systems Engineering (www.inf.
tu-dresden.de/sya/se) zum nächstmöglichen Zeitpunkt zwei Projektstellen als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis zum 31.12.2023 (Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG) mit der Option auf Verlän-
gerung in Folgeprojekten zu besetzen. 

At the Institute of Theoretical Computer Science, the Chair of Algebraic and Logical Founda-
tions of Computer Science offers for the Centre for Tactile Internet with Human-in-the-Loop 
(CeTI) a position as

Research Associate/ PhD Student / Postdoc (m/f/x)
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

starting as soon as possible. The position is limited until December 31, 2025. The period of em-
ployment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz – WissZeitVG). The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. 
PhD / habilitation thesis).

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Am Institut für Biomedizinische Technik ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als 

Laboringenieur/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)

zu besetzen. 

Am Institut für Nachrichtentechnik ist an der Deutsche Telekom Professur für Kommuni-
kationsnetze zum nächstmöglichen Zeitpunkt, vorbehaltlich vorhandener Mittel, eine Pro-
jektstelle als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 29.02.2024 (Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG) zu besetzen.

Am Institut für Nachrichtentechnik ist an der Professur für Hochfrequenztechnik zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 31.07.2025 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur 
eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion/Habilitation). Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte 
geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.

At the Institute of Communication Technology, the Junior Professorship of Haptic Com-
munication Systems offers for the Cluster of Excellence “Centre for Tactile Internet with 
Human-in-the-Loop“ (CeTI) a position as

Research Assistant / PhD student / Postdoc (m/f/x)
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

starting as soon as possible, limited for 36 months, max. December 31, 2025. The period of em-
ployment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz - WissZeitVG). The position offers the chance to obtain further academic qualification 
(e.g. PhD / habilitation thesis). Balancing family and career is an important issue. The position 
is generally suitable for candidates seeking part-time employment. Please indicate your request 
in your application.

At the Institute of Acoustics and Speech Communication, the Chair of Acoustics and Hap-
tics, the 6G-life Research-Hub „Digital transformation and sovereignty of future communi-
cation networks“ offers a project position as

Research Associate (m/f/x)
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)

starting as soon as possible. The position is initially limited until August 14, 2025. The period of em-
ployment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz – 
WissZeitVG). The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. PhD).

Am Institut für Akustik und Sprachkommunikation ist an der Professur für Sprachtechnologie 
und Kognitive Systeme zum 01.11.2022 eine Projektstelle als

wiss. Mitarbeiter/in 
im Fachgebiet Signalverarbeitung/Akustik (m/w/d)

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

im Rahmen eines durch das BMWi geförderten Forschungsprojektes bis zum 31.12.2024 (Be-
schäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eige-
nen wiss. Weiterqualifikation.

Am Institut für Elektrische Energieversorgung und Hochspannungstechnik ist, vorbehalt-
lich vorhandener Mittel, an der Professur für Elektroenergieversorgung zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

für 24 Monate (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit Option auf Verlängerung zu besetzen. 
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation.

Fakultät Maschinenwesen
Am Institut für Mechatronischen Maschinenbau ist an der Professur für Baumaschinen 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis zum 31.12.2024 (Beschäftigungsdauer gemäß WissZeitVG) mit der Option der Verlängerung 
bei Vorliegen von weiteren bewilligten Drittmittelprojekten zu besetzen. Es besteht die Gelegen-
heit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation.

Am Institut für Maschinenelemente und Maschinenkonstruktion ist an der Professur für 
Technisches Design zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in / Postdoc  
in Visueller Kommunikation / Grafikdesign (m/w/d)

 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

mit einer Laufzeit von zunächst bis 31.12.2025 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) innerhalb 
des von der DFG im Rahmen der Exzellenzinitiative geförderten Clusters „Center of Tactile Internet 
with Human-in-the-Loop (CeTI)“ zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiter-
qualifikation (i. d. R. Promotion/Habilitation). Vorbehaltlich vorhandener Mittel wird eine Weiter-
beschäftigung im Anschluss an die Laufzeit angestrebt. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung. Mobiles Arbeiten ist tageweise möglich.

Am Institut für Textilmaschinen und Textile Hochleistungswerkstofftechnik ist an der Pro-
fessur für Textiltechnik zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als 

Hochschulsekretär/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)

bis 31.12.2023 mit der Option auf Verlängerung im Rahmen der Befristung gem. § 14 (2) TzBfG u. 
87,5 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit zu besetzen.

Am Institut für Energietechnik ist an der Professur für Bildgebende Messverfahren für die 
Energie- und Verfahrenstechnik ab sofort eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in (m/w/d)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis 31.12.2024 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 75 % der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit und der Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion), zu be-
setzen.

SHK und WHK
Im Dezernat Strategie und Kommunikation wird im Sachgebiet Studierenden- und Alumni-
Kommunikation zum 01.01.2023 für die Tätigkeit einer

wiss. Hilfskraft (m/w/d) (19 h/Woche)
bis 31.12.2023 für das Internationale Studierendenmarketing ein/e Akademiker/in gesucht. Die Be-
schäftigungsdauer richtet sich nach dem WissZeitVG.

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
An der Medizinischen Fakultät und am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus der Techni-
schen Universität Dresden ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die

W2-Professur für  
Kinder- und Jugendpsychiatrie und/oder Psychotherapie  

mit dem Schwerpunkt klinische und experimentelle  
Entwicklungspsychiatrie

zu besetzen. 

An der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden ist zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt die 

W2-Professur für Medizindidaktik
mit Schwerpunkt Interprofessionelle/interdisziplinäre  

Ausbildung und Kommunikation (mit Tenure Track auf W3)
zunächst befristet für sechs Jahre zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Klinik und Poliklinik für Viszeral-, Thorax- und Ge-
fäßchirurgie eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung im Fach  
Allgemein- und Viszeralchirurgie (w/m/d)

in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen.

Aufgrund erfolgreichen Abschlusses der Facharztausbildung in unserer Klinik ist in der Klinik 
und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt eine Stelle als

Arzt/Ärztin in Weiterbildung im Fach  
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie (w/m/d)

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.
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Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die von 
der Industrie oder öffentlichen Zuwen-
dungsgebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) 
finanziert werden. 

Neben den Projektleitern stellt UJ die 
Forschungsthemen, den Geldgeber und 
das Drittmittelvolumen kurz vor. In der 
vorliegenden Ausgabe des UJ sind die 
der Verwaltung angezeigten und von 
den öffentlichen Zuwendungsgebern 
begutachteten und bestätigten Dritt-
mittelprojekte im Juli und August 2022 
aufgeführt.

Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.

AiF:
Dr. Dilbar Aibibu, Institut für Textil-

maschinen und Textile Hochleistungs-
werkstofftechnik (ITM), FKV-Reparatur, 
265,9 TEUR, Laufzeit 01/22 – 03/24

Dr. Lars Büttner, Institut für Grundla-
gen der Elektrotechnik und Elektronik 
(IEE), Sprühreinigung, 250 TEUR, Lauf-
zeit 07/22 – 12/24

Dr. Karlheinz Bock, Institut für Aufbau- 
und Verbindungstechnik der Elektronik 
(IAVT), RobElKo, 274,7 TEUR, Laufzeit 
07/22 – 12/24

Prof. Dr. Chokri Cherif, Institut für 
Textilmaschinen und Textile Hoch-
leistungswerkstofftechnik (ITM), FKV-
Reparatur, 230,5 TEUR, Laufzeit 01/22 
– 12/23

Prof. Dr. Chokri Cherif, Institut für Textil-
maschinen und Textile Hochleistungs-
werkstofftechnik (ITM), Durable 3DW-
FRP, 312,5 TEUR, Laufzeit 04/22 – 05/24

Prof. Dr. Christina Dornack, Institut für 
Abfall- und Kreislaufwirtschaft, ALE-
NO, 210,9 TEUR, Laufzeit 04/22 – 03/25

Prof. Dr. Steffen Fischer, Institut für 
Halbleiter- und Mikrosystemtechnik 

(IHM), Biogene Reststoffe als FSM, 213,2 
TEUR, Laufzeit 04/22 – 09/24

Dr. Christiane Freudenberg, Institut für 
Textilmaschinen und Hochleitungs-
technik, Smart-Skin-3D, 230,5 TEUR, 
Laufzeit 01/2 – 12/23

Prof. Dr. Uwe Füssel, Institut für Fer-
tigungstechnik, Respira, 228,5 TEUR, 
Laufzeit 01/22 – 12/23

Prof. Dr. Uwe Füssel, Institut für Fer-
tigungstechnik, CuZn3D, 217,4 TEUR, 
Laufzeit 01/22 – 12/23

Prof. Dr. Maik Gude, Institut für Leicht-
bau- und Kunststofftechnik, COMFYT-
PU, 249,5 TEUR, Laufzeit 01/22 – 12/23

Prof. Dr. Markus Kästner, Institut für 
Festkörpermechanik, Fügepunktlayout, 
169,5 TEUR, Laufzeit 07/22 – 06/24

Dr. Hannes Köhler, Institut für Natur-
stofftechnik, MeMoSprüh, 249,8 TEUR, 
Laufzeit 07/22 – 12/24

Prof. Dr. Yordan Kyosev, Institut für 
Textilmaschinen und Textile Hochleis-
tungswerkstofftechnik (ITM), AProTex, 
216,4 TEUR, Laufzeit 07/22 – 06/24

Prof. Dr. Yordan Kyosev, Institut für 
Textilmaschinen und Textile Hoch-
leistungswerkstofftechnik (ITM), FKV-
Reparatur, 253,7 TEUR, Laufzeit 06/22 
– 05/24

Prof. Dr. Hans-Gerd Maas, Institut für 
Photogrammetrie und Fernerkundung, 
GEEVal, 31,1 TEUR, Laufzeit 09/22 – 08/24

Prof. Dr. Niels Modler, Institut für 
Leichtbau- und Kunststofftechnik, 
Kopforthese, 220 TEUR, Laufzeit 07/22 – 
12/24

Prof. Dr. Harald Rohm, Institut für Na-
turstofftechnik, MiInNou, 237,9 TEUR, 
Laufzeit 09/22 – 02/25

Prof. Dr. Peter Schegner, Institut für 
Elektrische Energieversorgung und 
Hochspannungstechnik, DC Störlicht-
bögen, 249,8 TEUR, Laufzeit 08/22 – 07/24 

Prof. Dr. Michael Schröter, Institut für 
Grundlagen der Elektrotechnik und 
Elektronik (IEE), SBH - SIGE700T, 320,8 
TEUR, Laufzeit 10/22 – 09/24

Prof. Dr. Frank Will, Institut für Mecha-
tronischen Maschinenbau, RobEIKo, 
234,9 TEUR, Laufzeit 07/22 – 12/24

Prof. Dr. Frank Will, Institut für Mechat-
ronischen Maschinenbau, Musterklassi-
fikation, 251 TEUR, Laufzeit 07/22 – 09/24

Dr. Susann Zahn, Institut für Natur-
stofftechnik, FlexPig, 249,4 TEUR, Lauf-
zeit 07/22 – 12/24

Dr. Jörg Zschetzsche, Institut für Ferti-
gungstechnik, Scherschneiden, 249,8 
TEUR, Laufzeit 02/22 – 07/24

Auftragsforschung:
Dr. med. Susanne Abraham, Klinik und 

Poliklinik für Dermatologie, POSITIVE-

STUDIE, ALMIRALL_M-14745-47, 13,1 
TEUR, Laufzeit 07/22 – 12/26

JProf. Dr. phil. Miriam Akkermann, Insti-
tut für Kunst- und Musikwissenschaft, 
26 TEUR, Laufzeit 08/22 – 04/23

Prof. Dr. Uwe Aßmann, Institut für 
Software- und Multimediatechnik, 60 
TEUR, Laufzeit 09/21 – 08/22

Prof. Dr. med. Andrea Bauer, Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie, PHARVA-
RIS PHA022121-C301, 12,8 TEUR, Lauf-
zeit 07/22 – 12/25

Prof. Dr. med. Andrea Bauer, Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie, RD.06.
SPR.118163, 117,2 TEUR, Laufzeit 07/22 – 
12/26

Prof. Dr. med. Stefan Beissert, Klinik 
und Poliklinik für Dermatologie, KPL-
716-C201, 52,8 TEUR, Laufzeit 07/22 – 12/26

Prof. Dr. med. Stefan Beissert, Klinik 
und Poliklinik für Dermatologie, JNJ-
77242113PSO2003, 25,8 TEUR, Laufzeit 
07/22 – 12/26

Prof. Dr. med. Stefan Beissert, Kli-
nik und Poliklinik für Dermatologie, 
RIST4721-202, 28,1 TEUR, Laufzeit 09/22 
– 12/26

Dr.-Ing. Daniel Bernhardt, Institut für 
Verfahrenstechnik und Umwelttech-
nik, 119,4 TEUR, Laufzeit 06/22 – 05/23

Dr. med. Marco Berning, Medizinische 
Klinik und Poliklinik I, PROXYMO-AD-
VANCE, D5671C00006, 105,7 TEUR, Lauf-
zeit 09/22 – 12/27

Prof. Dr. rer. nat. Christian Beste, Klinik 
und Poliklinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie und –psychotherapie, FOR 
2698, TP 9: ACTION EFFECT BINDINGS, 
179 TEUR, Laufzeit 10/22 – 09/25

PD Dr. med. Gudrun Goßrau-Solimena, 
Klinik und Poliklinik für Anästhesiolo-
gie und Intensivtherapie, BOTOX M21-
307, 49,4 TEUR, Laufzeit 09/22 – 05/25

Prof. Dr. med. Claudia Günther, Klinik 
und Poliklinik für Dermatologie, AR-
GX-113-2009, 56,7 TEUR, Laufzeit 09/22 
– 12/26

Zum 01.11.2022 ist eine Stelle als

Physician Assistant
in der Chirurgischen Notaufnahme

in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

At the next possible Point of Start we are looking for a highly motivated

Predoctoral Fellow/PhD student (f/m/x)
at the Department of Physiology. This Part-Time-Position is limited for 12 months.

Zum 01.01.2023 ist in der Bereichsverwaltung eine Stelle als 

Referatsleiter*in Entwicklung und Internationales
in Vollzeitbeschäftigung, zunächst befristet für 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E13 TV-L 
möglich.

Zum 01.01.2023 sind im Zentrum für evidenzbasierte Gesundheitsversorgung mehrere Stellen als

Wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in
in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung, befristet zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach den Ein-
gruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) und 
ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E13 TV-L möglich.

Bringen Sie Ihre Ideen ein und unterstützen Sie uns zum nächstmöglichen Zeitpunkt als

Notfallsanitäter*in im intensivmedizinischen Bereich
in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung unbefristet. Der Einsatz erfolgt nach dem üblichen Arbeits-
zeitmodell des Bereiches.

Unterstützen Sie uns zum nächstmöglichen Zeitpunkt als 

Medizinische*r Fachangestellte*r  
in der Urologischen Ambulanz

in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung unbefristet. Der Einsatz erfolgt nach dem üblichen Arbeits-
zeitmodell des Bereiches.  

Unterstützen Sie uns zum nächstmöglichen Zeitpunkt als 

Medizinische*r Fachangestellte*r
in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung unbefristet. Der Einsatz erfolgt nach dem üblichen Arbeits-
zeitmodell des Bereiches und kann in Übereinstimmung mit Ihren Wünschen und unseren 
Erfordernissen in fast allen Fachgebieten des Universitätsklinikums erfolgen.  

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radi-
oonkologie eine Stelle als

Mitarbeiter*in in der Ambulanz/ 
Medizinische*r Fachangestellte*r

in Voll- oder Teilzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist im Zentrum für Medizinische Informatik eine Stelle als

IT-Administrator*in Netzwerk
in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist im Zentrum für Medizinische Informatik eine Stelle als

Applikationsbetreuer*in für klinische IT-Systeme
in Teilzeitbeschäftigung mit 20 Wochenarbeitsstunden, befristet für zunächst 24 Monate zu be-
setzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist im Zentralbereich Kommunikation eine Stelle als

Web-Entwickler*in
Programmierer*in mit Schwerpunkt Online-Anwendungen

in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum 01.01.2023 ist im Zentrum für Medizinische Informatik eine Stelle als

IT-Administrator*in WLAN und Mobility
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum 01.01.2023 ist im Zentrum für Medizinische Informatik eine Stelle als

IT-Administrator*in Telefonie
in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist im Zentrum für Medizinische Informatik eine Stelle als

Digital Health Engineer
in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist im Zentrum für Medizinische Informatik eine Stelle als

SAP Applikationsbetreuer*in
für die Module MM, LE und PM SAP Systembetrieb und Applikation Management

in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Klinik und Poliklinik für Neurologie eine Stelle als

Studienassistenz
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder 
(TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E09a TV-L 
möglich.

Zum 01.11.2022 ist in der Klinik und Poliklinik für Urologie eine Stelle als

Mitarbeiter*in Sekretariat/Aufnahmemanagement ambulant
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 14 Monate zu besetzen. Wir bieten ein tolles, ab-
wechslungsreiches Arbeitsumfeld in kollegialer Atmosphäre mit flexiblen Arbeitszeiten.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Radiologischen Diagnostik und Intervention eine 
Stelle als

Medizinisch-Technische Radiologieassistenz
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist am Institut und der Poliklinik für Diagnostische und Inter-
ventionelle Neuroradiologie eine Stelle als

Medizinisch-technische Radiologieassistenz
in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Carusakademie eine Stelle als

Schulsozialarbeiter*in
in Voll- und Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Chefsekretär*in der Pflegedirektorin
in Vollzeitbeschäftigung unbefristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Sekretär*in
an der ZEGV-Zweigstelle Chemnitz

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 18 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Län-
der (TV-L).

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychi-
atrie und -psychotherapie eine Stelle als

Mitarbeiter*in Sekretariat/Anmeldung
in Teilzeitbeschäftigung mit 30 bis 35 Wochenarbeitsstunden zunächst befristet zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist im Herzzentrum Dresden eine Stelle als

Study Nurse/Studienkoordinator*in
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder 
(TV-L) und ist bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E09a TV-L 
möglich.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychi-
atrie und -psychotherapie eine Stelle als

Ergotherapeut*in
in Teilzeitbeschäftigung, zunächst befristet zu besetzen. Eine längerfristige Zusammenarbeit 
wird angestrebt.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist in der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychi-
atrie und -psychotherapie eine Stelle als

Heilerziehungspfleger*in
Mitarbeiter*in Eingliederungshilfe

in Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Sie als

Tierpfleger*in
Bereich Klinik und Forschung

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach den Eingruppierungsvorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder 
(TV-L). Es sind mehrere Stellen zu besetzen.  

thomas
neumann

ingenieurgesellschaft mbh
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 für Gebäude
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 der Tragwerksplanung
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■	 Sachverständigenwesen
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Zugehört

Musik mit Tuba – wer denkt da nicht 
gleich an Blasmusik, in der die große, 
laute und unhandliche Tuba fast zur 
Rhythmusgruppe gehört, an Posaunen-
chöre mit starkem Bass, an Wagner-
Opern mit groß besetztem Bläserchor. 
Aber die Tuba als Instrument aus der 
Familie der Hörner hat einen weichen, 
vollen, ja zuweilen nahezu zarten 
Klang. Und daher kann auch die Kom-
bination Tuba und Harfe funktionieren, 
ätherische Töne erklingen und intime 
Momente entstehen. 

»Besser ohne Worte« haben Andreas 
Martin Hofmeir und Andreas Mildner 
ihre zweite gemeinsame CD genannt. 
Hofmeir, Tubist und Mitgründer von 
»La Brass Banda«, formulierte einmal in 
einem Interview: »So schön die Lieder 
sind, so bescheuert sind oft die Texte« – 
gut, darüber lässt sich unterschiedlicher 
Meinung sein. Aber was er mit dem 
Harfenisten Mildner musiziert, wirkt 
auch ohne Worte. Ich musste mich ein 
wenig einhören in meinen gedachten 
Kontrast leise Harfe – laute Tuba, aber 
die Zartheit und Intimität beispielswei-
se von Schumanns »An den Mond« oder 
»E lucevan le stelle« aus Puccinis Tosca 
und auch Wagner mit dem »Abend-
stern« aus Tannhäuser heben diesen 
Kontrast packend auf. Besonders, wenn 
die Musik über Kopfhörer erklingt. Für 
mich ist sie nicht als »Nebengeräusch« 
geeignet, sie erfordert Konzentration. 

Im letzten Stück von François Bor-
ne, einer Fantasie über Melodien aus 
»Carmen«, zeigt Hofmeir die ganze vir-
tuose Bandbreite der Tuba, wird jazzig, 
lyrisch, ätherisch und teilweise auch 
kräftiger. 

Eine Empfehlung für die inzwischen 
dunkler werdenden Abende. J.S.

❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen 
Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 

vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.

duo tuba & harfe: »Besser ohne Worte« 
(Genuin, Note 1 Musikvertrieb, 2019)

Beweg dich!
Zugesehen: Nun hat auch der Franzose Cédric Klapisch die Körper entdeckt. »Das Leben ein Tanz« ist großartig geworden

Andreas Körner

Die 1979 geborene Dresdner Tänzerin 
Daniela Lehmann fragt: »Wer hat uns 
eigentlich erzählt, dass wir nur bis 30 
oder 40 Tänzer oder Tänzerin sein dür-
fen? Und warum sollten wir das eigent-
lich glauben?« Élise, gespielt von Marion 
Barbeau, einer anderen echten Tänze-
rin, ist 26, also mittendrin im kreativen 
Höchstschaffen und dennoch muss sie 
sich sehr bald entscheiden, ob und wie 
es weitergehen kann mit ihrer Leiden-
schaft fürs professionelle Tanzen. »Nut-
ze alle Leben, die das Leben dir bietet«, 
hatte ihre verstorbene Mutter gesagt. 
Nichts anderes hat Élise jetzt vor.

Sie ploppen immer wieder auf, die 
Tanzfilme im Kino-Tagesprogramm, 
zum Teil von besten Regienamen ge-
tragen. Darren Aronofsky drehte »Black 
Swan«, Robert Altman »The Company«, 
Katja von Garnier »Fly«, Iciar Bollain 
»Yuli«, ein letztes Ausrufezeichen setzte 
der Georgier Levan Akin mit »Als wir 
tanzten«. Feine Dokumentationen ka-
men von Alla Kovgan (»Cunningham«) 
und jüngst von der in Dresden lebenden 
Italienerin Barbara Lubich (»Im Um-
bruch – Go. Stay. Dance.«). Nun hat es 

den eher leichtgewichtig veranlagten 
Franzosen Cédric Klapisch erwischt, 
Regisseur unter anderem der beiden 
»L’auberge espagnole«-Filme, von »So ist 
Paris« und »Der Wein und der Wind«. 
Auch in ihm pulsiert also die Passion 
für Tanz und Körper und aus jeder Pore 

seines wunderbaren Werkes dringt sie 
durch, steckt an, bewegt jene, die für 
zwei Stunden nur sitzen dürfen.

Die ersten 15 Minuten bringen Bühne 
pur. Es ist zu sehen, worauf es ankom-
men könnte, doch irgendwie ist auch 
der Bruch schon zu erahnen. Der Bein-

bruch. Der Betrug. Élise erlebt beides in 
kurzem Abstand mit ihrer Kunst, ihrem 
Freund. Wie sie es annimmt, ist von 
entwaffnend natürlicher Präsenz, die 
sich niemals mehr legen wird und »Das 
Leben ein Tanz« zu Klapischs bislang 
bestem, weil durchgehend eindringli-
chen Film macht. Das Mysterium des 
menschlichen Körpers tritt an gegen die 
Schulmedizin, doch es fehlt noch jedes 
Zeigefingern. Élise darf im Minenfeld 
der Entscheidungen suchen, hat zwei 
Schwestern und einen Vater an ihrer Sei-
te, die wissen und fordern. Auch heraus! 

An der See wird Élise ihre Seele lüf-
ten. Sie wächst hinein in die Compagnie 
des israelischen Choreografen Hofesh 
Shechter (hier im Original zu erleben), 
wird eine neue Liebe nähren und eine 
erhoffte enttäuschen, den Wert der Äl-
teren erkennen und ihren eigenen, wird 
im Unperfekten eine Botschaft an sich 
selbst formulieren. 

Cédric Klapisch gelingt die faszinie-
rende Version eines Tanz- und Lebens-
films, der ein lautes Ja zu beidem in sich 
trägt.

❞Der Film läuft im PK Ost  
und der Schauburg.

 
Cédric Klapisch setzt mit »Das Leben ein Tanz« einen Film in Szene, der in jedem Augenblick 
ein Tanzfilm ist – selbst dann, wenn gerade gar nicht getanzt wird. Foto: Studiocanal

Wie klingt die Zukunft?
Esmeralda Conde Ruiz stellt ihre Überlegungen zum Sound Künstlicher Intelligenzen vor

Zum Abschluss der Künstlerresidenz von 
Esmeralda Conde Ruiz lädt das Schaufler 
Lab@TU Dresden am 29. September zum 
Symposium »Zukunftsmusik« im Klem-
perer-Saal der Sächsischen Landes- und 
Universitätsbibliothek (SLUB).

Seit April ist die Komponistin, Diri-
gentin und Künstlerin Esmeralda Conde 
Ruiz (geb. 1980 in Spanien, lebt in Lon-
don) Residenzkünstlerin des Schaufler 
Lab@TU Dresden. Hier arbeitete sie in 
den vergangenen sechs Monaten – ge-
meinsam mit den Stipendiatinnen und 
Stipendiaten des Schaufler Kolleg@TU 
Dresden, zahlreichen Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern der TU 
Dresden sowie externen Partnerinnen 
– an einem künstlerischen Forschungs-
projekt zum Thema »Künstliche Intelli-
genz als Faktor und Folge gesellschaftli-
chen und kulturellen Wandels«.

Während des sechsmonatigen For-
schungsaufenthalts hat sich Esmeralda 
Conde Ruiz vor allem mit digitalen In-
frastrukturen, den ökologischen Aus-
wirkungen der Serverfarm-Industrie 
und der Beziehung zwischen Mensch 
und Technologie auseinandergesetzt. 
Im Mittelpunkt ihrer künstlerischen 
Arbeit steht die Frage nach der Sicht-
barmachung der kaum greifbaren Welt 
unserer digitalen Daten und virulenter 
Zukunftstechnologien in Relation zur 
Rolle des Menschen in einer sich stän-
dig verändernden Welt.

Zum Ende ihrer Schaufler Residen-
cy@TU Dresden stellt die Künstlerin 

ihre Überlegungen zum Sound Künst-
licher Intelligenzen im Rahmen des 
Symposiums »Zukunftsmusik – What 
the future might sound like« am 29. Sep-
tember in der SLUB vor. 

Nach Begrüßungen durch Prof. Ros-
witha Böhm (Prorektorat Universitäts-
kultur, TUD), Dr. Julia Meyer (General-
direktion, SLUB) und Kirsten Vincenz 
(Schaufler Lab@TU Dresden/Kustodie, 

TUD) führt die Kuratorin der Residency,  
Gwendolin Kremer, inhaltlich in das 
Symposium ein. Prof. Orit Halpern, die 
seit diesem Sommer die Professur für 
Digital Cultures an der TUD innehat, 
eröffnet mit einer Key Note und über-
nimmt die Moderation. 

Die folgenden Lectures von Prof. Er-
can Altinsoy (Professur für Akustik 
und Haptik, Institut für Akustik und 

Sprachtechnologie, TUD), der Künst-
lerin selber und von Natalie Sontopski 
(assoziierte Stipendiatin des Schaufler 
Kolleg@TU Dresden und Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin im Komplexlabor 
Digitale Kultur, Hochschule Merseburg) 
vermitteln Einblicke in Esmeralda Con-
de Ruiz’ kollaborative Forschungspraxis 
an der TUD. Gleichzeitig gibt die Künst-
lerin einen ersten Ausblick auf ihre Prä-

sentation im Rahmen der »31. Dresdner 
Tage für zeitgenössische Musik« im Eu-
ropäischen Zentrum der Künste – HEL-
LERAU und an der TUD im Frühjahr 
2023. 

In einer abschließenden Podiumsdis-
kussion wiederum reflektieren der in-
ternational renommierte Künstler Prof. 
Carsten Nicolai (Professur für Kunst mit 
dem Schwerpunkt auf digitalen und 
zeitbasierten Medien, Hochschule für 
Bildende Künste Dresden), Jun.-Prof. 
Miriam Akkermann (Juniorprofessur 
für Empirische Musikwissenschaft, 
TUD) und Esmeralda Conde Ruiz ge-
meinsam, wie die »Zukunft klingen 
mag«. Der Dresdner Gnadenchor beglei-
tet die Veranstaltung musikalisch.

Das zweisprachige Symposium 
wird hybrid stattfinden und ist online 
im Livestream auf YouTube sowie als 
Zoom-Webinar zugänglich.

Lena Ludwig-Hartung

❞29. September, 17–19.45 Uhr: 
Symposium »Zukunftsmusik – 

What the future might sound like« 
zur Schaufler Residency@TU Dresden 
2022, Esmeralda Conde Ruiz, Sächsi-
sche Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek (SLUB), Klem-
perer-Saal, Zellescher Weg 18, 01069 
Dresden.  
Die Zugangslinks zum Livestream auf 
YouTube bzw. zu einem Zoom-Webi-
nar sind unter www.tu-dresden.de/
gsw/schauflerlab abrufbar.

Deutsche Folklore auf den Azoren
Das Folkloretanzensemble »Thea Maass« der TU Dresden beim 36. Internationalen Folklorefestival »FOLK AZORES« auf Terceira

Das Folkoretanzensemble »Thea Maass« 
der TU Dresden nahm auf Empfehlung 
der CIOFF Deutschland vom 12. bis 23. 
August 2022 am 36. Internationalen 
Folklorefestival »FOLK AZORES« auf Te-
ceira teil. Nach intensiver organisatori-
scher und künstlerischer Vorbereitung 
konnten die 29 Tänzerinnen und Tän-
zer sowie Musikerinnen und Musiker 
am 12. August auf die Azoren starten. 
Austragungsort des renommierten 
 Folklorefestivals war die Stadt Angra do 
Heroismo auf der Insel Terceira. Insge-
samt nahmen Gruppen aus 14 Ländern 
der Welt daran teil. Vertreten waren 
neben dem deutschen Ensemble Grup-
pen aus Columbien, Costa Rica, Mexico, 
Paraguay, der Slowakei, Frankreich, der 
Ukraine, Litauen, Ungarn, Spanien, Ita-
lien, Polen und natürlich als Gastgeber 
Portugal. Das Dresdner Ensemble zeigte 
in mehreren Vorstellungen einem inte-
ressierten Publikum und den Festival-

teilnehmern Choreografien aus ihrem 
Repertoire, wie beispielsweise die Nie-
dersorbische Freite, den Rühler Sprin-
ger, Orakel fragen, Dreisteyrer, Winzer-
tanz und nicht zuletzt den Klassiker des 
Ensembles, die Pfälzer Suite »Wenn im 
Herbst die Trauben reifen«.

Neben der künstlerischen Präsenta-
tion standen die Begegnungen und der 

Austausch zwischen den Gruppen im 
Mittelpunkt des Festivals. So gestaltete 
das Folkloretanzensemble gemeinsam 
mit der französischen Gruppe einen 
Abend für alle Festivalteilnehmer mit 
geselligen Tänzen und Musik aus bei-
den Ländern. Eine besondere Heraus-
forderung war eine öffentliche Dance-
Challenge, bei der jeweils zwei Länder 

eine Choreografie auf die Musik der an-
deren Gruppe zeigen, sich gegenseitig 
einen Tanz einstudieren und auf einen 
Popsong Folklore tanzen mussten. Hier 
stand der Spaß im Mittelpunkt. Partner 
des Dresdner Ensembles war dabei die 
Ukraine. Aber auch das Kennenlernen 
der Insel mit ihrer herrlichen Natur, ei-
ne Bootstour mit Walbeobachtung, der 
Besuch eines Vulkans, Wandern und 
natürlich  Baden im Atlantischen Oze-
an waren Bestandteil der Reise.

In individuellen Begegnungen konn-
ten die Teilnehmer als Kulturbotschaf-
ter Deutschlands wirken, ihre Heimat 
Dresden vorstellen und nicht zuletzt die 
Studienbedingungen an der TUD be-
kanntmachen.

Ein besonderer Dank gilt der TUD, 
dem Studentenwerk Dresden und der 
Gesellschaft der Freunde und Förderer 
der TU Dresden e.V. als Unterstützer die-
ses Projektes. Maud Butter

Teams aus 14 Ländern waren beim Festival auf Teceira dabei. Foto: Rodrigo Aguiar

Esmeralda Conde Ruiz, Artist in Residence Schaufler Lab@TU Dresden 2022, in einem Serverraum des ZIH der TUD. Foto: André Wirsig


